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No. 300. Sonnabend den 21. December 1833. 


Bekanntmachung. 


Obwohl beſage unſerer Bekanntmachung vom 21. December 1821 der fruͤher Seitens der untern Kirchen: 
Beamten und verſchiedener anderer ſtaͤdtiſcher Unterbedienten alljährlich ſtattgefundene Neujahrs Umgang, nach er⸗ 


folgter Eutſchaͤdigung der hiezu Berechtigten, 
knechten, jedoch jedem derſelben nur in 
Stadt oder Vorſtadt, 
zelne Individnen, als: 
gegeben — ſich unterfangen, 


find auch die Betroffenen zur verdienten Strafe gezogen worden. 
Unfug ganz abzuſtellen, obgedachte Bekanntmachung hiermit wiederholt in Erinnerung zu bringen 


ein ſolcher Umgang noch ferner geſtattet worden iſt; 
Waſſerkunſtknechte, Laternen-Anzuͤnder, Holzhofswaͤchter ꝛc. — oder die ſich für ſolche aus; 
das Publikum mit dergleichen unſtattbaften Betteleien wiederum zu belaͤſtigen und 


aufgehoben und nur allein den Nachtwaͤchtern und Marſtall⸗ 
dem ihm zur Bewachung oder Reinigung uͤberwieſenen Reviere der 


ſo haben doch von Zeit zu Zeit ein⸗ 


Wir finden uns daher veranlaßt, um ſolchen 
mit der Auffor⸗ 


derung: jeden ſolchen unbefugten Neujahrs⸗Gratulanten der Koͤnigl. Polizei-Behoͤrde zur Beſtrafung anzuzeigen. 
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Breslau den 17. December 1833. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 


verordnete 


Ober Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe. 


Deut ſchland. 
Muͤnchen, vom 11. December. — Se. Koͤnig⸗ 
liche Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen iſt 
geſtern Nachts um 11. Uhr von hier nach Stuttgart 
abgereiſt. 5 : 
Bisher fanden woͤchentlich zwei Königliche Jagden 
ſtatt, denen jedesmal Se. Königliche Hoheit der Kron 


prinz von Preußen beiwohnte, welcher ſich nebſt ſeiner 


Durchlauchtigſten Gemahlin noch in Biederſtein aufhaͤlt. 
Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Wrede wird am 22ſten d. 


hier eintreffen; es iſt noch nicht entſchieden, ob der 


Herr Feldmarſchall oder der Miniſter des Aeußern, Frei⸗ 
herr v. Giſe, nach Wien gehen werde. 

Oeffen:liche Blätter berichten aus Rheinbatern: 
„Zuverlaͤſſigen Nachrichten aus St. Louis am Miſſuri, 
in den Vereinigten Staaten Nord⸗Amerika's, von Mitte 
Auguſt l. J. zufolge, befinden ſich die im April 1833 


aus den Rheingegenden dahin Ausgewanderten in der 


bedauernswuͤrdigſten Lage. Schon hatte das gelbe Fie⸗ 
ber die meiſten Familien in Trauer verfeßt, und nun 
fordert die in jener Gegend furchtbar wuͤthende Cholera 
ebenfalls ihre Opfer. In St. Louis, einer Stadt von 
6000 Seelen, ſterben täglich 24 bis 28 Menſchen an 
dieſer Krankheit. Traurig ertoͤnen von dorther die Kla⸗ 
gen um die verlaſſene Heimath, und ſchrecklich finden 
fi faſt Alle in ihren Erwartungen getauſcht. Manche, 
welche das Rheinland in nicht unbedeutendem Wohl; 


ſtande verließen und an Bequemlichkeiten jeder Art ge⸗ 
-wöhnt waren, muͤſſen jetzt, um den Reſt ihres nach 


Amerika mitgenommenen Vermögens zu erhalten, mit 
Entbehrung die haͤrteſten Arbeiten verrichten. — Das 
Betragen der Amerikaner, befonders gegen die Einwan⸗ 
derer, welche der Engliſchen Sprache unkundig ſind, 
wird als ſehr lieblos geſchildert, und die Sitten und 


Lebensart jener Menſchen bilden mit denen⸗der Letztern 
den auffallendſten Contraſt. Allen andern Lebensgenuͤſſen, 


beſonders den des geſelligen Vergnuͤgens entfremdet, 
lebt der dortige Amerikaner blos um zu eſſen und Geld 
zuſammen zu ſcharren.“ 4 


Nürnberg, vom 13. December. — Ihre Koͤnig⸗ 
liche Hoheit die Prinzeſſin Friedrich von Preußen hat 
heute mit Gefolge nach vierwoͤchentlichem hieſigen Aufent⸗ 
halt, die Reiſe nach Duͤſſeldorf angetreten, wo 
diefelbe am 24ſten d. einzutreffen gedenkt. 
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Kaſſel, vom 5. December. — Der jetzige K. K. 
Oeſterreichiſche Geſchaͤftsträger am hieſigen Hofe, Graf 
von Mocenigo, gehoͤrt einer der beruͤhmteſten Altvene⸗ 
tianiſchen Familien an, aus welcher oͤfters Mitglieder 
die Dogenwuͤrde in Venedig bekleideten, und zwei Frauen 
Koͤnigsthrone einnahmen. Die in Korfu befindlichen 
Mocenigo's gehoͤren zu einer Nebenlinie dieſes Hauſes. 
Der hier fungirende Graf Mocenigo, Kaiſerl. Oeſterr. 
Kämmerer, war bisher als Legarionsrath der Kaiſerl. 
Oeſterr. Gelandtſchaft zu Florenz attachirt, f 
bereits fruher diplomatiſche Functionen in Berlin und 
Dresden. In ſeiner Jugend war er Page bei dem 
Kaiſer Napoleon, als Koͤnig von Italien. 


Frankfurt a. M., vom 10. December. — Wie 
man aus Paris vernimmt, will man noch immer nicht 
an die ſo ploͤtzlich eingetretenen guͤnſtigen Verhaͤltniſſe 
für die Königin von Spanien glauben; vielmehr ſind 
ſehr viele Perſonen der hoͤhern Geſellſchaft der Anſicht, 
daß Don Carlos ſich nur deshalb noch ſo ruhig verhalte, 
um die Koͤnigin auch mit der liberalen Partei in offene 
Feindſchaft zu verwickeln, und dann erſt entſchieden aufs 
zutreten. Dieſe Anſicht ſcheint auch die Regierung in 
Frankreich zu theilen, und darum immer noch gerüftet 
zu bleiben, um im Nothfalle ſogleich interveniren zu 
koͤnnen. Man hoͤrt, daß Frankreich beabſichtige, mit 
dem Regenten Aegyptens einen ähnlichen Vertrag abzu⸗ 
ſchließen, wie ein ſolcher zwiſchen Rußland und der 
Pforte abgeſchloſſen worden iſt; indeſſen ſollen auch dieſe 
Verhandlungen von England mit mißtrauiſchen Blicken 
um ſo mehr betrachtet werden, als auch die Niederlaſſung 
der Franzöſen in Algier von den Englaͤndern ſehr un: 
guͤnſtig aufgenommen wird, und Frankreich möchte ſich 
daher wohl bedenken, einem, aus einem frühern Gegner 
in einen Bundesgenoſſen verwandelten Staat auf dieſe 
Weiſe zuwider zu handeln. England wird indeſſen auf 
jeden Fall ſeine Seemacht im Mittellaͤndiſchen Meere 
verſtaͤrken, und gewiß um jeden Preis den Ausbruch 
von offenen Feindſeligkeiten von Seiten Mehemed als 
gegen den Sultan zu verhindern ſuchen. — Ueber die 
Verhandlungen wegen Luxemburgs vernimmt man, daß 


und bekleidete 


es ſeht zu bezweifeln ſtehe, ob von Seiten des Bundes 
in eine Abtretung von Gebietstheilen eingewilligt wer⸗ 
den koͤnne, da gewiß nicht alle Bundesglieder ihre Stim⸗ 


men dazu geben werden, und zu einem ſo hoͤchſt wicht 


gen Akte doch Einhelligkeit der Stimmen unbezweifelt 
erfordert wird. (Nuͤrnb. C.) a 


Frankreich. 
Paris, vom 10. December. — Vorgeſtern Abend 
hatte der Herzog von Baſſauo eine Audienz beim Kb, 
nige. Geſtern arbeiteten Se. Majeftät fac einander 


mit den Miniſtern des Krieges, der Juſtiz, des Innern 


und der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 


In Bezug auf die angeblichen Spaltungen im Schoße 
des Miniſter⸗Rathes heißt es im Courrier frangais: 
„Einige Blaͤtter haben heute fruͤh von neuen Anlaͤſſen 
zu Mißhelligkeiten geſprochen, die ſich zwiſchen dem 
Kriegs: und dem Finanz⸗Miniſter erhoben hätten. Das 
miniſterielle Abendblatt erklaͤrt dieſe Geruͤchte fuͤr ganz 
grundlos. Wir glauben auch in der That, daß die vor⸗ 
handenen Elemente zu Zwiſtigkeiten keinen neuen Bruch 
zwiſchen dieſen beiden Rathgebern der Krone herbeiges 
fuͤhet haben; ſie ſind in derſelben Lage geblieben, in 
der ſie ſich ſchon ſeit mehreren Monaten befanden. Vor 
einigen Wochen ſagten wir, man habe ſich mit Hinſicht 
auf die Nachſchuͤſſe pro 1834 gegenſeitige Zugeftändnifle 
gemacht. Was das Kriegs⸗Budget von 1835 anbetrifft, 
ſo iſt man, freiwillig oder gezwungen, dahin uͤbereinge⸗ 
kommen, daſſelbe im Miniſter⸗Rath nicht mehr zum Ge⸗ 
genſtande der Eroͤrterungen zu machen und dem Mars 
ſchall Soult die Sorge zu uͤberlaſſen, ſeine Forderungen 
vor der Kammer zu vertheidigen. Ein merkwuͤrdiges 
und in der conſtitutionellen Regierungs⸗Form ganz neues 
Schauſpiel wirb es abgeben, einen Miniſter bei einer 
ſolchen Frage von ſeinen Kollegen verlaſſen zu ſehen. 
Bis dahin und vermoͤge dieſer ſeltſamen Uebereinkunſt 
kann freilich wohl eine anſcheinende Eintracht im Kabimt 
herrſchen.“ ö 


Die Gazette de France warnt die Franzöſiſchen 
Kapitaliſten, an einer Spaniſchen Anleihe Theil zu ned 
men, falls eine ſolche in Frankreich beabſichtigt werden 
ſollte. „Vergeßt nicht die Cortes Anleihe!“ ruft ſe 
aus; „Vergeßt nicht, daß die Franzoͤſiſchen Liberalen 
Euch bereits 200 Millionen ſchoͤne Thaler aus der Taſche 
gelockt und fie mit ihren guten Freunden, den Spank 
ſchen Liberalen, getheilt haben. Vergeßt nicht, daß in 
Spanien die legitimen Regierungen den Grundſatz haben, 
daß fie die Handlungen der Revolutionairs und Wir 
patoren nicht anerkennen, und deren Schulden nicht ber 
zahlen! Vergeßt nicht, daß Ferdinand VII. weder die 
Schulden der Afranceſados und Joſephinos, noch die 
der Cortes bezalt hat! Glaubt ihr hier ach, daß Karl V. 
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die Schulden der Chriſtinos bezahlen werde? Vergeßt 
nicht, daß die Anleihen und Schulden der Revolutio⸗ 
nairs weder von ihnen, noch von denen, die ihnen fols 
gen, bezahlt werden; fie leihen, confiseiren, pluͤndern, 
koͤdten, aber fie verguͤtigen nicht““ — Der Messager 
des Chambres beginnt einen Aufſatz über denſelben 
Gegenſtand mit den Worten: „Von allen Staaten von 
Europa, ſelbſt die Turkei nicht ausgenommen, iſt Spa⸗ 
nien derjenige, deſſen finanzielle Lage die klaͤglichſte iſt.“ 


Man hatte einige Tage lang die Anſicht gehegt, daß 
das Obſervationsheer bei den Pyrenaͤen aufgeloͤſt wer⸗ 
den, und die Truppen in ihre Kantonirungen zuruͤck⸗ 
kehren wuͤrden. Die befriedigende Wendung, welche 
die Angelegenheiten Spaniens genommen, hatte dieſem 
Gerüchte in den Zirkeln der Hauptſtadt Glauben var 
ſchafft. Es ſind indeſſen die Nachrichten aus dem ſuͤd⸗ 
lichen Frankreich weit entfernt davon, daſſelbe zu be⸗ 
ſtaͤtigen; denn die Bewegung der Truppen findet, wie 
fie. angezeigt worden, fortwährend ſtatt. In Perigueux 
treffen täglich neue Abtheilungen ein, welche ſich nach 
der Pyrenäenlinie hinbegeben. Die letzten im Mini⸗ 
ſterium eingetroffenen Berichte ſcheinen in der That 
die Angelegenheiten der Spaniſchen Halbinſel noch durch— 
aus nicht als beendet zu betrachten, wenn ſie auch die 
Zerſtreuung und Vernichtung der Inſurgenten beſtaͤtigen. 
Jedermann weiß, daß die Spaniſchen Staͤdte liberalen 
Ideen zugethan, die Landſchaften dagegen dem abſoluti⸗ 
ftifchen Syſteme im hoͤchſten Grade ergeben find. Sars— 
field und Walls find damit beſchaͤftigt, die Gegenden, 
welche der Regierung der Koͤnigin am Meiſten abge⸗ 
neigt find, im Zaume zu halten. Waͤhrend deſſen ſind 
Merino und die uͤbrigen Karliſtiſchen Anführer ver: 
ſchwunden, und man weiß nicht, wohin ſie ſich gewen⸗ 
det haben. Allein man wuͤrde eine ſchlechte Kenntniß 
von der Art und Weiſe eines Buͤrgerkrieges in Spa⸗ 

nien verrathen, wenn man behaupten wollte, Alles ſey 

beendet, weil die Karliſtiſchen Truppen nicht mehr die 

Herren einiger Staͤdte ſind. Die Karliſten erwarten 

nur einen guͤnſtigen Augenblick, und glauben ſie ihn ge⸗ 

kemmen, koͤnnen ſie leicht ſich ſammeln und neuerdings 
auftreten. Es hieße alſo von Seiten der Regierung 
ſehr unvorſichtig bandeln, wenn man ſo bald auf das 

Obſervationsheer an 

wollte. Wenn wir gut unterrichtet ſind, fo wäre dieſer 

Gegenſtand in dem Minifter Conſeil mehreremal zur 

Sprache gekommen. Herr Humann ſoll die unmittel⸗ 

bare Dislocation des Pyrenäenheeres verlangt, Mar: 

ſchall Soult dagegen, von einigen Mittheilungen des 

Herrn v. Rayneval unterſtuͤtzt, den Sieg davon getra⸗ 

gen haben. (Frankf. J.) 

In Paris eingetroffene Depeſchen der Belgiſchen 
Regierung zeigen an, daß das Belgiſche Miniſterium 
einem weit verzweigten Orangiſtiſchen Complotte auf 
die Spur gekommen ſep. (Frankf. J.) 


der Pyrendͤengrenze Verzicht leiſten 


PP 

Madrid, vom 30. November. — Durch Briefe, 
welche uns aus Portugal zugekommen ſind, haben wir 
erfahren, daß Don Carlos Anſtalten traf, in Spanien 
einzudringen, und daß dieſer Infant vorſichtiger Weiſe 
ſchon ſein Teſtament gemacht, worin er feinen Sohn 
als Erben des Throns bezeichnet. Deshalb fanden, wie 
man mittheilt, in Yelvas oͤffentliche Freudenbezeugungen 
ſtatt, und die Artillerieſalben wurden bis dieſſeits der 
Grenze gehört. General Rodil läßt Übrigens Don Car- 
los ſtreng beobachten. Er hat die Citadelle von Bada⸗ 
joz jetzt fuͤr drei Monate mit Vorraͤthen verſehen und 
in Eſtremadura die Aushebung von 3000 Mann unter 
dem Namen Gebirgsjäger angeordnet. — Der Graf 
v. Cortagene, welcher in Bonavente war, ruckt gegen 
die Grenzen Portugals hin. (Frankf. J.) 


Der General Caftanos hat in feinem Hauptquartier 
Toloſa unterm 3. December eine Proclamation cr 
laſſen, wovon Folgendes der weſentliche Inhalt iſt: 
„In Folge der durch das Kriegsgefeß vom 14. October 
d. J. ausgeſprochenen Verſetzungen der Provinzen Dis; 
caya und Alava in den Belagerungszuſtand ſind die 
Privilegien, welche dieſe Provinzen genoſſen, ſuspendirt, 
und alle dieſe Lokalitäten bleiben in ſaͤmmtlichen Regie⸗ 
rungs- und Verwaltungszweigen meiner Gewalt unter⸗ 
geordnet, bis der Wille der Koͤnigin eine andere Be⸗ 
ſtimmung getroffen haben wird, ausgenommen jedoch der 
Theil von Guipuzcoa, welcher feinen geſetzlichen Pflich⸗ 
ten treu geblieben iſt. — Damit der Lauf der Geſchaͤfte 
keine Unterbrechung erleidet und kein Nachtbeil für die— 
ſelben hervorgeht, ſollen die Alcalden und Municipal 


Beamten ihre adminiftrativen Befugniffe beibehalten und 


die Gerechtigkeitspflege nach den beſtehenden Vorſchriften 
ausüben, — Ueberall, wo noch dieſelben Alcalden und 
Municipalbeamten find, welche vor dem 5. October im 
Amte waren, ſollen dieſe Beamten auf ihren Poſten 
verbleiben, und uͤberall, wo die Rebellen ſie abgeſetzt 
haben, ſollen ſie unverzuͤglich wieder angeſtellt werden. 
— Die Alcalden und Municipalbeamten ſollen ſogleich 
eine Namensliſte anfertigen, auf der 1) alle Individuen, 
die zu den Aufruͤhrern übergegangen find, 2) diejenigen, 
welche ſich ohne Erlaubniß von ihren Wohnſitzen ent 
fernt haben, 3) diejenigen, welche, mit einem oedent⸗ 
lichen Paß verſehen, ihren Wohnort verlaſſen haben, 
und endlich 4) diejenigen, welche ihre Familien im Stich 
gelaſſen haben, um ſich den Auftuͤhrern anzuſchließen, 
und zwar in allen dieſen Fällen vom 5. October an ge⸗ 
rechnet, anzugeben ſind. — Eine andere Liſte ſoll noch 
beſonders alle weltliche und Ordrnsgeifiiche, von welchem 
Range ſie auch ſeyn moͤgen, und welche Wuͤrde ſie auch 
in der Kirche bekleidet haben moͤgen, unter den oben 
genannten Beziehungen namhaft machen. — Die Alcal⸗ 
den ſollen mir dieſe Liſten binnen vier Tagen, vom 
Empfange dieſes Befehls an gerechnet, zufertigen, wo 


ee 


ſich auch dann mein Hauptquartier befinden mag. — 
Die Alcalden, welche meinen Auftrag nicht vollziehen, 
ſollen eine Geldbuße von 200 Dukaten entrichten. — 
Die Alcalden, welche auf dieſen Liſten den Namen 
irgend einer dahin gehoͤrigen Perſon auslaſſen, wer⸗ 
den ſich der Gefaͤngnißſtrafe und Confis cation ihres Ber 
moͤgens ausſetzen, die durch eine Militair⸗Kommiſſion über 
fie verhängt werden ſoll. — Die beſagten Alcalden ſollen alle 
Waffen, von welcher Art oder Gattung ſie auch ſeyn moͤgen, 
mit Ausnahme der Meſſer und Raſirmeſſer, wobei ſie den 
Gebrauch derſelben zu ermitteln haben, binnen 8 Tagen 
ſammeln. Wird nach Verlauf dieſer Zeit in einem 
Hauſe irgend eine Waffe angetroffen, fo fol der Delin 
quent perſoͤnlich dafuͤr verantwortlich ſeyn und einer 
Geldbuße von 1000 Realen, ſo wie der anderen in 
meinem Circular vom 2ten d. M. feſtgeſetzten Strafen 
unterliegen. Wenn der Delinquent kein Vermögen hat, 
ſo ſoll er zu zweijaͤhriger Galeerenſtrafe verurtheilt wer⸗ 
den. — Wer Munition, als Pulver, Kugeln, Unifor⸗ 
men, Geld u. ſ. w., die den Inſurgenten gehört, ver 
heimlicht, ſoll mit dem Tode deſtraft werden. — Wer 
aus einem Hauſe auf die Truppen der Koͤnigin gefeuert 
hat, deſſen Haus ſoll in Brand geſteckt werden; wenn 
es nicht der Eigenthuͤmer des Hauſes iſt, der Feuer ge⸗ 
geben hat, ſo wird man es bei der Confiscation des 
Hauſes und alles darin befindlichen bewenden laſſen, 
und der Delinquent, e ) 

ſoll erſchoſſen werden. — Die Hauseigenthuͤmer ſind 
gehalten, uͤber ihre Leute zu wachen, und die Unan⸗ 
nehmlichkeiten zu vermeiden, die ſie ſich ſonſt zuziehen 
konnten. — Jeder Bauer, der unter einem Haufen von 
weniger als 50 Menſchen innerhalb einer Vier telmeile 
von der Heerſtraße bewaffnet angetroffen wird, fol als 
Straßenraͤuber angeſehen, und mit dem Tode beſtraft 
werden. — Wer einen Courier mit Regierungsdepeſchen 
anhält, foll ebenfalls mit dem Tode beſtraft werden. — 
Alle Perſonen, die ſich durch ihren Eifer und ihre 
Dienſtleiſtungen bei dieſer Gelegenheit auszeichnen, ſollen 
in eine Liſte eingetragen und fpäterhin belohnt werden. 
— Das Dorf, welch's die Inſurgenten ſich unter ſei⸗ 
nen Bewohnern hat rektutiren laſſen, ohne ſich zu wider⸗ 
ſetzen, ſoll mit einer ſchweren Contribution belegt wer⸗ 
den. Alle Güter der Abweſenden ſollen confiscirt 
werden. — Die Alcalden und Municipalitaͤten dürfen 
den Rebellen keine Lebensmittel liefern, widrigenfalls fie 
eine Geloſtrafe von 200 Dukaten entrichten ſollen; dies 
ſelbe Strafe ſoll ihnen auferlegt werden, wenn ſie nicht 
alles Moͤgliche gethan haben, um die Inſurgenten von 
ihrem G biet zu vertreiben. — Die Alcalden oder Mu: 
nieipalitaͤten, die nicht ſogleich die ihnen bekannten Re⸗ 
bellenanfuͤhrer in meinem Hauptquartier angeben, oder 
die nicht alle moͤgliche fuͤr die Sache der Koͤnigin er⸗ 
ſprießliche Auskunft ertheilen, ſollen eine Geldstrafe von 
300 Dukaten auf den Kopf unterliegen, mit Vorbehalt 
der anderen von den Militair-Kommiſſionen gegen ſie 


wenn man ſeiner habhaft wird, - 
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zu verhängenden Strafen. — Die Pfarrer und Notare 
ſollen die Municipalitaͤten in ihren oben angedeuteten 
Nachforſchungen unterſtͤtzen, und wenn ſie ihnen nicht 


freiwillig Beiſtand leiſten wollen, wird ihnen die Geld⸗ 


buße von 300 Dukaten aufgelegt werden. — Jeder 
Bauer, der ſich weigert, die Berichte der Municipalitä⸗ 
ten nach dem Hauptquartier zu befördern, ſoll auf der 
Stelle in Ketten gelegt und zu zweijaͤhrigem harten Ger 
faͤngniß verurtheilt werden. — Die Frauen, welche durch 
Handlungen oder Worte die Pläne der Inſurgenten bes 
guͤnſtigen werden, ſollen, je nach dem Grade ihres Ver- 
gehens, mit zweimonatlicher bis zweijaͤhriger Einſperrung 
in den Bagnos oder Zuchthaͤuſern beſtraft werden. — 
Die oͤffentlichen Beamten, welche ihre Dienſtleiſtungen 
im Intereſſe der Rebellen fortgeſetzt haben, ſollen auf 
der Stelle verabjchiedet werden, unter Vorbehalt weite— 
rer Beſtrafung; ihre Aemter ſollen an Militairs oder 
an Perſonen, die ſich um die Sache der Königin be 
ſonders verdient gemacht haben, verliehen werden. — 
Es ſoll eine Militair-Kommiſſion mit vollziehender Ger 
walt aus 5 Mitgliedern gebildet werden, uͤber die ihr 
zur Enticheidung vorgelegten Fälle aburtheilen und bin, 
nen 8 Tagen ihren Ausſpruch bekannt machen. — Die 
beweglichen Kolonnen werden ein Mitglied dieſer Kom; 
mi ſion bei ſich haben, welches in Gemeinſchaft mit drei 


Offizieren eine Special Kommiſſtion bilden wird, die mit 


der Vollziehung aller Beſtimmungen gegenwaͤrtiger Procla- 


mation beauftragt iſt⸗“ 


England. 


London, vom 7. December. — Es heißt, Se. 
Majeſtaͤt beabſichtigten in Kurzem eine Creirung von 


- Srländifchen Pairs vorzunehmen und denſelben den 


Herzogs Titel zu verleihen, und zwar bezeichnet man 
den Marquis von Wellesley, den Marquis von Lans 
downe und den Grafen von Fitzwilliam als die dazu 
auserſehenen Perſonen, von denen der Erſte zum Her 
zog von Dublin, der Zweite zum Herzog von Kerry 
und der Letzte zum Herzog von Rockingham ernannt 
werden wuͤrde. . ; 


Die Morning-Bost meldet: „Sir Edward Disbrowe 
iſt auf feinem Wege von Stuttgart nach London, wu 
ſelbſt er die noͤthigen Anſtalten zu ſeiner Abreiſe nach 


Stockholm, als neu ernannter Geſandter am Schwedi— 


ſchen Hofe, treffen wollte, durch den Tod einer feiner 
Töchter in Karlsruhe aufgehalten worden. Dieſes trau: 
rige Ereigniß muß natuͤrlich die Ankunft Sir Edward's 
und ſeiner Familie in England verzoͤgern. Herr H. 
Wellesley wird als Geſchaͤftstraͤger am Wuͤrtembergi⸗ 
ſchen Hofe bleiben, bis Lord William Ruſſell dort an, 
langt, der ſich, wie man glaubt, erſt nächftes Fruͤhjahr 
nach Deutſchland begeben wird.“ f 
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N 


Regierung verdiene. 


Aus Rio⸗Janeiro ſind Nachrichten bis zum 20ſten 
October hier eingegangen. Der Correo official ent 
hält amtliche Bulletins über das Befinden des jungen 
Kaiſers Dom Pedro's II., der an heftigen Koupulſionen 
litt, die von Anhäufungen des Blutes im Gehirn her 
zuruͤhren ſchienen. Beim Abgange der letzten Nachrich⸗ 
ten hatten dieſe gefährlichen Symptome nachgelaſſen, 
und es war nur noch ein heftiges Fieber zurückgeblies 


ben. — Die Zeitungen fpielen auch darauf an, daß die 


Partei derjenigen, die eine Reſtauration wuͤnſchen, im⸗ 
mer mehr um ſich greife und die Aufmerkſamkeit der 
Ferner erzaͤhlen ſie, daß ſich am 
Septembers eine Anzahl von Friedens, 
dem Kaiſerlichen Palaſt begeben haͤtten, 
und daß ſich eine große Volksmenge um denſelben ver⸗ 
ſammelt habe, in der Meinung, man wolle den Kaiſer 
entführen. Es ſcheint aber kein ſolches Komplott exiſtirt 
zu haben, und die Friedens⸗Richter, die dem Geruͤchte 


Abend des 21. 
Richtern nach 


geglaubt und danach gehandelt hatten, wurden am 26ſten 


Dekret der Regierung von ihrem 


September durch ein 
Ganzen 


Amte ſuspendirt. Uebrigens war das Land im 
ruhig. 

Ein Schreiben aus London vom 4. December ent 
haͤlt Folgendes: „Man wuͤrde ſich ſehr irren, wenn 
man glaubte, daß die Engländer der Partei Dom Pur 
dro's ſehr zugethan waͤren. Hoͤrt man Unpartheiiſche, 
ſo wird ſichs wohl in Eugland faſt ebenmäßig wie in 
Portugal verhalten: jeder der kriegfuͤhrenden Bruͤder 
hat wenig Freunde und viele Gegner. Unter den Ge 
bildeten mag Dom Pedro etwas mehr gelten, bei dem 
unwiſſenden Volke aber, oder vielmehr bei der die Mei⸗ 
nung deſſelben beherrſchenden Geiſtlichkeit ſteht Dom 
Miguel oben an. Indeß iſt gewiß, ſoll die Sache 
Donna Maria's den Sieg davon tragen, fo muß bei 
der jetzigen Kriſis ein Mann an der Spitze der Ge⸗— 
fchäfte ſtehen. Das kriegfuͤhrende Portugal bietet uͤbri— 
gens dem Brittiſchen Kaufmann viel weniger Gewinn, 
als ſonſt das friedliche Land geboten, und ſo ſehnen ſich 
die hieſigen Speculanten faſt eben ſo nach Frieden, als 
die gedruckten armen Portugieſen, die zwar einen Koͤnig 
und eine Koͤnigin, aber kein Koͤnigspaar haben, ſondern 


jedem Theile beſonders gehorchen ſollen. — Hier hat 


man gluͤckliche Verſuche gemacht, aus an Faſerſtoff rei⸗ 
chen Ruͤben ein ſehr feſtes Papier zn fertigen. — Die 
Liverpool⸗Mancheſter⸗Eiſenbahn iſt ein Gegenſtand der 
Neugierde geworden. Viele Fremde die nach England 
kommen, beſuchen dieſes bemundernswärdige und großar⸗ 
tige Werk der Induſtrie. In der That macht es einen 
eigenen Eindruck und ruft ſtarkes Staunen hervor, einen 
Dampfwagen mit den 6 bis 8, ja bis 12 angehaͤngten 
und meiſt ſehr belaſteten Wagen wie durch Zauberei 
vorüberfliegen zu ſehen; — es iſt ein wuͤthendes Wagen⸗ 
heer. Paſſagiere, die es daran wenden koͤnnen, fahren, 
des ſtarken Luftzuges wegen, lieber in zugemachten Wa⸗ 


gen, die ſehr ſchoͤn ſind, als in halb oder ganz offenen. 
Neben einem Wagen voll eleganter Reiſender nimmt 
ſich ein anderer voll Ochſen oder Schafen ſehr ſonder⸗ 
bar aus.“ - h - zu 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 10. December. — Die Cen- 
tral⸗Section der zweiten Kammer hat heute eine Kon: 
ferenz mit dem Finanz-Miniſter gehabt. Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat der Letztere von Neuem die Verſiche⸗ 
rung ertheilt, daß die Regierung alle nur moͤglichen 
Erſparniſſe einzufuͤhren beabſichtige, und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit eine etwas veraͤnderte Faſſung des Budgets, 
mit beſonderer Hinſicht auf das Kriegs- und Marines 
Miniſterium vorgelegt. — Die erſte Kammer der Ger 
neralftaaten iſt auf bevorſtehenden Freitag zuſammenbe⸗ 
rufen worden. 8 

Ein Bataillon vom 13ten Infanterie Regiment wird 
fi) am 12ten und das andere am 17ten d. M. auf 
den Marfch nach Maſtricht begeben. Das dritte Bar 
taillon dieſes Regiments befindet ſich bereits und wer: 
bleibt auch in der genannten Feſtung, ſo daß nunmehr 
alle drei Bataillone beiſammen ſeyn werden. Die dage⸗ 
gen aus Maſtricht zu erwartenden zwei Bataillone des 
Sten Regiments ſollen der dritten Diviſion der Armee 
einverleibt werden. 

Belgien. 

Beüſſel, vom 10. December. — Der Courrier 
Belge berichtet: „Nach einem kuͤrzlich im Palaſt Statt 
gehabten Diner, welchem, unter andern Deputirten der 
liberalen Oppoſition, die Herren von Brockere, Ernfi 
und Fleuſſu beiwohnten, ſoll der König dieſe Herren 
um ihre Meinung über die Uebereinkunft von Zonhofen 
und das jetzige Miniſterium gefragt haben. Dieſe drei 
Deputirten ſollen frei heraus ihre Meinung erklärt har 
ben, worauf der Koͤnig ſeinerſeits ihnen zu verſtehen 
gegeben habe, daß er nur die Wahl zwiſchen der Bei⸗ 
behaltung ſeines jetzigen oder der Bildung eines katho— 
liſchen Miniſteriums habe.“ 

Bruͤſſel, vom 12. December. — In der geſtri⸗ 
gen Sitzung der Repraͤſentanten⸗Kammer zeigte der Mir 
niſter des Innern durch eine Borſchaft der Kammer 
an, daß am kuͤnftigen Montag zur Feier des Geburts⸗ 
tages des Koͤnigs ein feierliches Tedeum in der St. 
Gudulen⸗Kirche geſungen werden wuͤrde. Die Kammer 


beſchloß, ſich in Maſſe dabei einzufinden. Die Ver⸗ 


ſammlung ging darauf zu den einzelnen Kapiteln des 
Budgets der Mittel und Wege über, und nahm meh⸗ 
rere derſelben ohne weitere Erörterung an. f 

Der hieſige Courrier ſagt: „Die Discuſſton über 
die Zonhovener Convention iſt ohne ein directes Reſul⸗ 
tat beendigt worden, und das Miniſterium Lebeau 


Goblet hat ohne Zweifel einen neuen Contract mit der 
Kammer abgeſchloſſen, inßwelcher Kotterie⸗Streitigkeiten 
den Taktikern des jetzigen Kabinettes allzu freien Spiels 
raum laſſen. Wir muͤſſen uns alſo noch einmal in Ge: 
duld faſſen und unſere Hoffnungen fuͤr beſſere Zeiten 
aufſparen. Die moraliſche Wirkung jener Diskuſſion 
wird indeß immer nicht verloren, und beſonders bei 
fünftigen Wahlen von Nutzen ſeyn.“ 

Daſſelbe Blatt enthaͤlt Folgendes: „Wir erfahren 
auf ſichere und zuverlaͤſſige Weiſe, daß das, was man 
uns über eine Unterredung, die zwiſchen dem Könige 
und den Herren H. von Brouckére, Fleuſſu und Ernſt 
ſtattgefunden haben ſollte, hinterbracht hatte, durchaus 
unrichtig iſt, da der erſte jener Herren ſeit mehr als 
einem Jahre, ber zweite ſeit ſechs Monaten, nicht im 
Schloſſe dinirt hat, und der dritte vor ungefaͤhr drei 
Wochen nach einem Diner bei Hofe vom Koͤnige weder 
über die Zonhovener Convention, noch uͤber das jetzige 
Miniſterium, noch über irgend eine andere Sache bes 
fragt worden iſt.“ 

Im Belge list man dagegen: „Wir erfahren auf 
ganz beſtimmte Weiſe, daß ſich das Miniſterium zuruͤck⸗ 
zieht, und daß Herr de Theux mit der Bildung eines 
neuen Kabinettes beauftragt worden iſt. Wir wuͤnſchen 
mehr als irgend Jemand, daß ein neues Miniſterium 
gebildet werde; aber eine miniſterielle Revolution, die 
nur die Perſonen, nicht aber das Syſtem veraͤndert, 
würde eine Abgeſchmacktheit, ein Unſinn ſeyn; eben fo 
gut koͤnnte man die jetzigen Miniſter am Platze laſſen; 
dann erſpart man wenigſtens eine adminiſtrative Um⸗ 
wälzung, bei der das Land nichts zu gewinnen hat.“ 

Die Diebſtaͤhle in Bruͤſſel und in der Umgegend 
nehmen auf eine beunruhigende Weiſe zu. Es ſcheinen 
ſich mehrere Diebesbanden förmlich organiſirt zu haben, 
welche ſich nach einem beſtimmten Syſtem gewiſſe Orte, 
die gerade von der Polizei am wenigſten beaufſichtigt 
werden, zum Schauplatz ihrer Näubereien aufſuchen, und 
dabei oft, namentlich auf dem Lande gewaltſam zu 
Werke gehen. Die Vorſichts-Maßregeln find von Ser 
ten der Behoͤrden verdoppelt worden, und es iſt auch 
bereits gelungen einige der Haͤupter dieſer Banden ger 
faͤnglich einzuziehen. 

Es hat fich in Bruͤſſel eine Geſellſchaft gebildet, 
welche die hochgelegenen Theile der Stadt mittelſt arte; 
ſiſcher Brunnen mit Waſſer verſehen will. 


Oſtende, vom 8. December. — Seit 8 Tagen 
herrſcht ein heftiger Suͤd- und Suͤdweſtwind an unſerer 
Kuͤſte und iſt der Ankunft und Abfahrt der Schiffe fehr 
hinderlich. In der Nacht vom Sten bis 6ten d. iſt 
die Franzoͤſiſche Sloop le Bieu-Aime, von Berwick met 
einer Ladung Steinkohlen nach Boulogna beſtimmt, 
nachdem am Tage vorher ihr Steuer zerbrochen war, 
eine halbe Meile oͤſtlich von unſerm Hafen geſcheitert. 
Die ganze Mannſchaft iſt gerettet, und man iſt mit dem 
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Bergen der Ladung und dem Inventar des Schiffes be⸗ 
ſchaͤftigt. — Eine Fiſcher-Schaluppe hat auf der See 
einen Mann ihrer Egnipage verloren. 


S ch wei z. 


Zurich, vom 6. December. — Vorgeſtern traf die 
amtliche Anzeige bei dem Vororte ein, daß zwiſchen 
dem Wuͤrtembergiſch-Baierſchen und dem Preußiſch— 
Heſſiſchen Zollverein ein Vertrag zum Abſchluſſe gekom— 
men ſey, welchem das Koͤnigreich Sachſen und ſaͤmmt— 
liche Thuͤringiſche Staaten bereits beigetreten ſind. 
Dieſer Vertrag hat beſonders fuͤr die Seidenwaaren 
die Folge, daß ein dreifach hoͤherer Zoll in jenem Zoll, 
Unions⸗Gebiete gefordert werden wird. Die Verhaͤlt— 
niſſe, betreffend die Veredlungsgegenſtaͤnde und Vieh, 
ſo wie die Getreideausfuhr und andere, ſollen bis auf 
Weiteres unveraͤndert aufrecht erhalten werden. Auf 
Uhrenbeſtandtheile wird kuͤnftighin pro Centner 5 Thlr. 
Preuß. gefordert werden. Für den Seidenwaarenmarkt 
in Wuͤrtemberg und Baiern werden nach bisherigem 
Bedarf Licenzſcheine gegeben, um die bisherigen Ver 
haͤltniſſe nicht zu ſtoͤren, ſondern, fo lange die Verträge 
exiſtiren, zu erhalten. (Frankf. J.) 


Sta li e n. 


Neapel, vom 28. November. — Der Marquis de 
Baſſecourt hat feine neuen Kredentialien von der Koͤni⸗ 
gin Regentin erhalten, bleibt aber durchaus ohne diplo— 
matiſchen Charakter hier, indem der Koͤnig feſt entſchloſſen 
iſt, nicht im mindeſten von ſeiner feierlichen Verwahrung 
und Peoteſtation abzuweichen; er hat dem Geſandten 
erklärt, es werde ihm ſtets angenehm ſeyn, den Mar, 


. 


quis de Baſſecourt zu empfangen, aber der Geſandte 


Chriſtinens werde nie Zutritt bei ihm haben: 

Die Herbſt-Manoͤver, welche dieſes Jahr in der 
Naͤhe von Cajazzo ausgeſuͤhrt wurden, und an welchen 
14 Bataillons Infanterie, 4 Regimenter Kavallerie und 
ein Artillerie-Park Theil nahmen, ſind ſeit mehreren 
Wochen beendigt, und die Truppen bereits in ihre Gars 
niſonen zuruͤckgekehrt. Indeſſen laͤßt man es auch jetzt 
noch der hieſigen Beſatzung nicht an Beſchaͤftigung feh⸗ 
len. Faſt jede Woche wird fie in größeren und Kleine 
ren Evolutionen auf dem Marsfelde geuͤbt Der Kb 
nig, der vor wenigen Tagen erſt mehreren Regimentern 
ein Mahl auf freiem Felde gab, an welchem er ſelbſt 
Antheil nahm, aͤußerte ſeine Zufriedenhett mit dem 
Geiſte der Truppen, ihrer Diseiplin und ihrer Anhänge 
lichkeit an feine Perſon auf die ſchmeichelhafteſte Weiſe, 

Mit dem naͤchſten Jahre hoͤtt das Privilegium der 
hier beſtehenden Geſellſchaft für die Dampfſchifffahrt im 
Koͤnigreiche beider Sieilien auf, und wird, wie verlam 
tet, nicht erneuert werden, um ſo mehr, als man die 
beiden Dampfboͤte, welche die Regierung in England 


hat erbauen laſſen, und mitttelſt welcher eine regelmäßige 
Verbindung zwlſchen hier, den Kuͤſten Calabriens und 
Sicilien unterhalten werden ſoll, unverzüglich erwartet. 
Vom 1. Januar 1834 an gehen zwei neu erbaute 
Dampfſchiffe von hundert Pferden Kraft und mit in 
Glasgow gefertigten Maſchinen verſehen, dreimal im 
Monat von Barcelona ab, berühren Marſeille, Genua, 
kiverno und Neapel, und beſchließen ihre Reiſe in 
Palermo. 

Der geiſtreiche Verfaſſer von Pelham, Eugen Aram 
und England an the English, Edward Bulwer, iſt 
mit ſeiner Frau hier, und will den groͤßten Theil des 
Winters in Neapel zubringen. Der Marquis v. Angle⸗ 
ſey wird naͤchſtens erwartet. i 

Die Ausgrabungen in Pompeji duͤrften bald eine 
reiche Ausbeute erwarten laſſen. Man iſt ganz kuͤrzlich 
erſt auf unterirdiſche Gemächer geſtoßen, in welchen 
man nicht ganz ohne Grund vergrabene Koſtbarkeiten 
und Münzen zu finden fi ſchmeichelt. Was nun aber 
namentlich die Hoffnungen aller Kunſt⸗ und Alther⸗ 
thumsfreunde erregt, iſt die Ausſicht, bald das Atelier 
der Bildhauer zu entdecken, welchen die durch das erſte 
Erdbeben beſchaͤdigten Statuen des Forums zum Reſtau⸗ 
tiren anvertraut waren. 2 

Dem Beiſpiele der Hauptſtadt folgend, 
auch in Palermo und Meffina neue belletriſtiſche Jour⸗ 
nale, die aber groͤßtentheils ſehr unbedeutend ſind. Ein 
unter dem Namen „Il Vapore“ vor wenigen Tagen 
zum erſtenmale erſchienenes Blatt rechtfertigt ſeinen Titel 
vollkommen. 

Ein lange gefuͤrchteter Gaſt, die Grippe, hat uns 
endlich auch heimgeſucht, und man darf ohne Uebertrei⸗ 
bung behaupten, daß es keine Familie in Neapel giebt, 
die nicht einen oder mehrere Kranke zaͤhle. In vielen 
Fällen iſt das Uebel ſogar toͤdtlich geweſen; namentlich 
find in der letzten Woche in einem einzigen, allerdings 
ſehr volkreichen Quartiere, Pendino, an 200 Perſonen 
weggerafft worden. Man hat unter Anderem auch ver⸗ 
ſucht, die homdopathiſche Methode dagegen in Anwen⸗ 
dung zu bringen. ö 


Am 27. November kamen bei Ankona die beiden 
Oeſterreichiſchen Fregatten voruͤber, welche am 23ſten 
mit 300 Polen am Bord von Trieſt nach Amerika abs 
ſegelten. Ein Fahrzeug aus Marſeille hat Artillerie- 
Bedürfniſſe und die Nachricht nach Ankona gebracht, 
daß naͤchſtens 300 Franzsſiſche Soldaten eintreffen 
würden, um eine gleiche Anzahl abzulöfen. Die Auf 
pflanzung der Griechiſchen Nationalfahne auf das Grie⸗ 
chiſche Eonfulatsgebäude in Ankona iſt den dortigen 
Griechen zu einem Feſttage geworden. 


N A u e > : 
Skutari (Albanien), vom 15. Nyvember. — 


Seitdem (wie kürzlich berichtet worden) der von der 
Pforte hierher geſandte Ali Trajar Bei interimiſtiſch 


entſtehen nun 
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— 


bis zur Ankunft des zum Weſir ernannten Hafis⸗Paſcha 
an die Spitze der ſtaͤdtiſchen Verwaltung 5 1 
iſt hier wiederum Ruhe eingetreten und der Handel, 
deſſen kraͤftige Beſchuͤtzung der vorerwaͤhnte Bei feier: 
lich verſprochen hat, fängt wieder aufzubluͤhen an. Die 
Verluſte, welche der Bazar bei den letzten Unruhen er, 
litten, ſind auf 30,000 Gulden geſchaͤtzt worden. Der 
abgeſetzte Weſir ſoll dieſen Schaden zwar erſetzen, er 
iſt jedoch kaum im Stande, ein Drittel zu bezahlen, 
und die Kauflente wollen ihn nicht eher von hier abs 
reiſen laſſen, bevor er nicht feine Verpflichtungen ſaͤmmt⸗ 
lich erfuͤllt hat. 

Aus Bosnien wird berichtet, daß der Weſir dieſer 
Provinz eine große Anzahl von Hauptleuten abgeſetzt 
habe. Unter denſelben befindet ſich auch der bekannte 
Firdus, an deſſen Stelle ein gewiſſer Muſteibegk Teske⸗ 
vezich, der ſich in den letzten Unruhen nach Macarsca 
gefluͤchtet, ernannt worden iſt. Die neu eingeſetzten 
Muſelime der Provinz ſollen vom Weſir auch den Be 
fehl erhalten haben, eine neue Conſcription auszuſchrei⸗ 
ben, indem es die Abſicht des Erſtern iſt, eine foͤrm— 
liche Militair⸗Organiſation in Bosnien einzuführen. — 
Die Gazzetta di Zara fügt hinzu, daß dieſe unbelieb⸗te 
Einrichtung leicht einen neuen Aufſtand in dieſer Pros 
vinz hervorrufen duͤrfte. 


Griechen land. 


Die Nachrichten aus Griechenland lauten vortrefflich. 
Ueberall herrſcht Ruhe, und der Handel faͤngt an fich 
zu heben. Die Beſtellungen in Trieſt von den anges 
ſehenſten Griechiſchen Handelshaͤuſern ſind bedeutend; 
die regelmäßige Poſtverbindung mit Nauplia, welche die 
Griechiſche Regierung durch Packetboote zu bewerkſtelli— 
gen angefangen hat, wird fuͤr den Handelsſtand von 
fehr großem Nutzen ſeyn, und dazu dienen, Griechenland 
zu einem Entrepot fuͤr den Handel des mittellaͤndiſchen 
Meeres und den Orient zu machen. Man muß der 
Griechiſchen Regentſchaft die Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen, daß ſie waͤhrend ihrer kurzen Verwaltung das 
Unmoͤgliche geleiſtet hat; nicht nur Griechenland iſt ihr 
Dank ſchuldig, ſondern alle handeltreibenden Nationen; 
denn bei dem Einfluſſe, den gegenwaͤrtig Handel und 
Induſtrie auf die Voͤlker uͤben, und dadurch gleichſam 
ein gemeinſchaftliches, enges Band uͤber den ganzen 
Erdball ziehen, iſt es von unberechenbarem Nachtheile, 
wenn ein Glied der Kette vernichtet, und, wie es durch 
die Griechiſche Inſurrection geſchah, unfähig wird, die 
Wohlthaten der Eivilifation zu empfangen oder wieder; 
zugeben. Der Augenblick ſcheint gekommen, wo dieſe 
Luͤcke ausgefüllt, Griechenland wieder empfaͤnglich für 
die gluͤckliche Ausbildung ſeiner intellektuellen Kräfte, 
für die Erzeugniſſe des gebildeten Europa's werden fol, 
und mit Wucher zuruͤckgeben kann, was ihm zu Er⸗ 
kaͤmpfung feiner Unabhängigkeit geopfert ward. Unter 
richt, Erziehung, Kultur des Bodens, Verbindungsmit 
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tel, Sicherheit der Perſonen und des Eigenthums Be 
feſtigung des Öffentlichen. Kredits, gewiſſenhafte Rechts; 
pflege, werden mit vaͤterlicher Sorgfalt von der Regent⸗ 
ſchaft bewacht, und für die ſchnelle, tuͤchtige Ausbildung 
dieſer Grund⸗Elemente des geſellſchaftlichen Lebens nichts 
verabſaͤumt. Briefe aus Griechenland von unparteiiſcher 
Hand koͤnnen nicht genug die einſichtsvolle Thätigkeit 
der Regenten loben, welche Griechenland die gluͤcklichſte 
Zukunft verſpricht, und es in Kurzem auf die Stufe 
der Kultur heben wird, die noͤthig iſt, um mit dem 
uͤbrigen Europa gleichen Schritt zu halten. Es leidet 
keinen Zweifel, daß wenn einmal das aus falſchen Be⸗ 
griffen gegen Griechenland beſtehende Vorurtheil uͤber⸗ 
wunden ſeyn, und man einſehen wird, daß die gewoͤhn⸗ 
lichen Bequemlichkeiten des Lebens dort wie bei uns zu 
finden ſind, Griechenland von Einwanderern uͤberſchwemmt 
werden, und deſſen fruchtbarer Boden und für Handels; 
ſpekulationen unverkennbar gluͤckliche Lage, demſelden 
„einen Aufſchwung geben dürften, deſſen ſchwerlich in 
neuern Zeiten ſich ein Land zu erfreuen hatte. 
Der Osservatore Triestino ſagt: „Die neueſten 
Berichte aus Griechenland ſprechen von der fortdauern⸗ 
den Ruhe des Landes, ſeit den bekannten Verhaftungen, 
zu welchen nun auch die von Kolokotroni's Sohn ges 
kommen if. Der Miniſterwechſel ſcheint einen guͤnſti⸗ 
gen Eindruck gemacht zu haben. Die Verſchwoͤrung 
von Nauplig und die Unruhen von Tinos haben alle 
Männer, von Charakter, welche ſich Anfangs aus beſon⸗ 
dern Gründen von der Regierung entfernt hatten, der 
Regentſchaft wieder näher. gebracht. Zuverläjfig iſt, daß 
der König und die Regentſchaft dieſen Beweis von 
Theilnahme verdienen, und daß nichts in ihrem Ver⸗ 
fahren das jetzt ſo gluͤcklich enthuͤllte Attentat recht: 
fertigt. Der Koͤnig liebt ſein neues Volk leidenſchaft⸗ 
lich, und die Regentſchaft hat bei allen ihren Handlun⸗ 
gen nur das oͤffentliche Wohl im Auge.“ 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 

Buenos Ayres, vom 21. Septbr. — Das Haupt⸗ 
Corps der gegen die Indianer operirenden Armee hat 
ſeine Winter Quartiere bezogen, aber die vom General 
Pacheco befehligte Avantgarde iſt noch beſchaͤftigt und 
bringt täglich. Gefangene von den feindlichen Indianern 
ein, uͤber die der General Roſa einen vollſtaͤndigen 
Sieg davon getragen hat. Als Trophaͤen deſſelben 
hat er der Regierung das Schwert und die Ruͤſtung 
ihres Kaziken Chocori uͤberſandt. Alle Offiziere der 
in den Land- Bezirken. ſtehenden Regimenter haben den 
Befehl erhalten, ſich ihren betreffenden Corps anzu⸗ 
ſchließen, und durfen ohne die Erlaubniß der Regte⸗ 
rung nicht nach der Hauptſtadt zurückkehren. Nach⸗ 
richten aus dem Innern zufolge, war der General 
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Quiroga in Begleitung des Bürgers Don Miguel Bur 
gog, des Profeſſors der Mediein, Don Napoleon Bo; 
netti, und anderer Perſonen von Mendoza zu San 
Juan angekommen. Der General litt an einem hefti— 
gen rheumatiſchen Fieber. 5 

Die Aetionairs drr Nationalbank der vereinigten Pros 
vinzen vom Laplataſtrom haben eine Verſammlung ger 
halten, in der man dahin uͤbereinkam, die Geſchaͤfte der 
Compagnie mit dem 1. Januar 1834 abzuſchließen und 
das Eigenthum ſo vortheilhaft als moͤglich zum Beſten 
der Actien⸗Inhaber zu verwenden. Man beſchuldigt die 
Regierung eines Treubruchs gegen dieſe Compagnie und 
erwartet, daß bieſelbe von dem fo eber ernannten neuen 
Finanzminiſter Senor Aguirre Erklärungen darüber for 
dern wird. Bis jetzt konnte dies nicht geſchehen, weil 


das Finanzminiſterium lange Zeit unbeſetzt war. 


Mis telle an. 

Auch aus Koblenz wird gemeldet, daß durch die 
anhaltenden Weſtſtuͤrme und Regenguͤſſe die Gewaͤſſer 
zu einer bedeutenden Hoͤhe angeſchwollen ſind. Die 
Leinpfade ſind uͤberſchwemmt, ſo daß die Schifffahrt auf 
dem Rheine, der Moſel und der Lahn gehemmt iſt. 
Der Stand des Rheins am Pegel zu Koblenz war am 
11ten d. M. 16° 9“/. — Aus Elberfeld ſchreibt 
man unterm 11. Decemder: „Heute Morgen gegen 
9 Uhr hat ſich über dem Nachbar-Ort Sonnborn ein 
Gewitter entladen und in die dortige Spinnerei einger 
ſchlagen. Der Strahl fuhr zum Dach hinein, durch einen 
mit Baumwolle gefuͤllten Sack in den Fußboden und 
zuͤndete dort; das Feuer wurde jedoch glücklicher Weiſe 
bald geloͤſcht. Den Donner hat man hieſigen Orts an 
verſchiedenen Stellen gehoͤrt. Derſelbe ſtand wohl auch 
mit dem ſchnellen Wechſel der hieſigen Lufts Temperatur 
in Verbindung. Das Thermometer zeigte um 8 Uhr 


fruͤh 3 Grad Reaumur, um 9 Uhr war es bis auf 1 ger 


ſunken, wobei Schneegeſtoͤber mit Hagel untermiſcht die 
Atmoſphaͤre erfüllte, 


In Münden erwartet man 22 Saͤchſiſche Berge 
knappen auf ihrer Reiſe nach Griechenland. - 


In dem Steinbruch von Craleigh in Schottland hat 
man einen verſteinerten Baum entdeckt, von welchem 
bereits 12 Fuß ausgegraben find. Er behaͤlt die cylin⸗ 
driſche Form bei, ſcheint aber an Durchmeſſer zuzuneh⸗ 
men. Es iſt eines der ſchoͤnſten Foſſtlien, die man bie 
her in England gefunden hat. Um ihn vor Beſchaͤdi⸗ 
gung zu bewahren, hat der Eigenthuͤmer des Stein 
bruchs den Baum umplanken laſſen. 


Erſte Beilage 


— 
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Erſte Beilage zu No. 300 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


e Vom 21. December 1838. 


Mis ſeelle. 

Paris, deſſen Geſtalt ein ziemliches Oval bildet, 
mißt in der Länge, vom Triumphbogen der Barriere 
de l Etoile bis zur Barriere de Pierus, 8400 Metres 
(etwas weniger als zwei Franzoͤſiſche Meilen.) Seine 
größte Breite beträgt 6000 Metres (1½ Franzoͤſiſche 
Meile), von der Barriere de la Villette bis zur Barriere 
d' Enfer. Sein Flaͤchenraum enthält 34,396,800 Metres 
im Quadrat, oder 10,060 Morgen 77 Ruthen. Paris 
hat 1142 Straßen, 125 Sackgaſſen, 127 Gaͤßchen, 
90 Platze, 34 Quals, 18 Thore, 18 Boulevards, 
19 Bruͤcken, 129 Paſſagen, 59 Barrieren, 19 oͤffent⸗ 
liche Spaziergänge, 12 Palais, 
4 nicht katholiſche Gotteshaͤuſer, 
ſer und Stifte, gegen 900 Unterrichts -Anſtalten, 
30 Hospitäler und Hospize mit 15,000 Betten, 9 Ge⸗ 


faͤngniſſe, 24 Theater, 4 oͤffentliche Gärten, 84 Ka⸗ 
fernen, 11 Hallen, 22 Märkte, 5 Schlachthaͤuſer, 


424 Brunnen, 560 Hotels mit 
Höfen und Gärten, 700 Hotel garnis, 45,000 Haͤuſer, 
12,800 Laͤden. Paris hat ferner 12 Arrondiſſements, 
12 Mairieen, 12 Friedensgerichte, 12 Almoſen-Expeditio⸗ 
nen, 12 Parochial- und 29 Huͤlfskirchen, 3 Kirchhoͤfe, 
4 Seminare, 180 Handwerksvereine zu gegenſeitiger Huͤlfs⸗ 
leitung, 6 Öffentliche Bibliotheken, 6 Muſeen, 4 Königl. 
Schulen, 4 hohe Schulen, 1 Praͤfekt, 1 Polizei⸗Praͤfßk⸗ 
tur. Seine Bevoͤlkerung beſtand im Jahre 1791 aus 
610,620 Einwohner; im Jahre 1804 betrug ſie 547,756; 
im Jahre 1817 ſtieg ſie auf 713,966; im Jahre 
1825 auf 890,431, und im Jahre 1833 bis auf 
939,762. In dieſer Volksmenge zaͤhlt man 430 hohe 
Beamte, 450 Glieder des richterlichen Standes, 1140 
Mitglieder des Inſtituts und der Univerſität, 18,000 
Unterbeamten, 47,000 Studenten und Schüler, 372,200 
Rentiers und Gewerbtreibende, 327,942 Handwerker, 
97,600 Domeſtiken und 75,000 Arme. — An 15,000 
Briefe gehen alle Tage von Paris nach den Provinzen 
eder nach dem Auslande, 30,000 kommen taͤglich an. 
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n Todes Anzeige. i 
Im Gefühl des tiefſten Schmerzes zeige ich meinen 
entfernten Freunden und Verwandten das heute an den 
natürlichen Blattern erfolgte Dahinſcheiden meiner in⸗ 
nigſtgeliebten Gattin Chriſtine Eleonore geb. Leyding, 
zur ſtillen Theilnahme an. . 
Gleiwitz den 17. December 1833. 
Theodor Lindtki. 


Waſſerſtand am 20. December 1833. 
Am Maaß im Ober⸗Waſſer 18 Fuß 7 Zell. 
. „ „ Unter⸗Waſſern 7 3; 


86 Springbrunnen, 


41 katholiſche Kirchen, 
36 andere Gotteshaͤu⸗ 


Theater Nachricht. i 

Sonnabend den 21ſten zum drittenmale: Ein Uhr. 
Großes Melodrama mit Chören, in 3 Aufzuͤgen, 
nach dem Engliſchen des Levis. Muſik vom Frhrn. 
v. Lanoys. Die vorkommenden ſechs neuen Deso⸗ 
rationen ſind vom Decorateur Herrn Weyhwach, 
wie auch fämmtliche Maſchienerie vom Maſchienen⸗ 
meiſter Herrn Fehlan. N 

Montag den 23ſten zum Beneſiz für Herrn und Mad. 
Mejo, zum erſtenmale: Der hundertjaͤhrie 
Greis, oder: die Familie Rüſtig. Vaude⸗ 
ville in 1 Akt von Angely. Hierauf zum erſten⸗ 
male: Ewig. Luſtſpiel in 2 Akten von Caſtelli. 
In den Zwiſchen-Akten Bilder, arrangirt vom 
Decorateur Herrn Weyhwach. Zum Beſchluß zum 
erſtenmale: Der Speiſezettel A la Rossini. 
Ein muſikaliſcher Scherz. 
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fa Wilhelm Gottlieb Rorn's Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 


Ohlert, A. L. J., die hoͤhere Buͤrgerſchule. 8. 

Koͤnigberg. 15 Sgr. 
Paulus, des Apoſtels, Ermahnungs⸗Schreiben an 

die Hebraͤer-Chriſten, uͤberſetzt von Dr. H. E. G. 

Paulus. gr. 8. Heidelberg. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Palmer, Dr. H., rrligioͤſe Vortrage, gehalten bei 

dem Gymnaſial-Gottesdienſt in Darmſtadt. gr. 8. 

Mainz. 20 Sgr. 
Reinecker, G., gemeinnuͤtzige Beitraͤge zur Bier⸗ 

brauerei und Branntweinbrennerei. 8. Bremen. 

broſch. 10 Sgr. 
—— — — —— — — 

Beſtrafter Meineid. 8 

Der Bauer Johann George Neumann von Klein⸗ 
Neudorf, hieſigen Kreiſes, if wegen begangenen Mein⸗ 
eides zu einjaͤhriger Zuchthausſtrafe verurtheilt und der 
Nationalkokarde verluſtig erklaͤrt worden, was geſetzlicher 
Vorſchrift zu Folge hiermit öffentlich bekannt gemacht 
wird. Brieg den 29ſten November 1833. 

Koͤnigliches Landes-Inquiſitorlat. 
... ̃ͤ ͤ—. —. — re Fee 
Verkaufs ⸗ Anzeige 

Montag den 23. December c. Nachmittags um 
2 Uhr ſollen in dem unterzeichneten Amte 1 Ctr. Mei 
zenmehl, in kleinen Quantitaͤten, 42 Ctr. Haideg ue, 
55 Cr. Starke, fo wie 3 Ctr. 60 Pfd. alte Blein 
oͤffentlich und meiſtbietend verkauft werden, welches 
Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 
Breslau den 18. December 1833. 

Koͤnigliches Haupt Stener Amt, 


a 
CH % Nach wer if un gen 2 27 
der fuͤr die Oberfoͤrſterei Peiſter witz in den Monaten November und December 1833 Januar und Februar 1834 
anberaumten Bau-, Nutz- und Brennholz-Verkaufs⸗ Termine. 


0 rn ee Der Verſammlung 
f epa November December Jouar | Februar der Käufer 
des Forft: | Brennholzver “ Bau- Brenn! Bau- Brenn- | Baus | Brenn: Dau | Brenn| Ort Tages, 
diſtrikts | kaufsplatzes Holz | Holz | Holz Holz | zeit 
Oder⸗Ablagen Scheidelwitz! 
Oderwald bei Linden und“ — | 7. 14. — 5. 12.] — 2. 9. — 6. 13.lin der Be, Vor⸗ 
Scheidelwitz L 21. 28. 19. 16. 23. 20. 27. [hauſung des! mittags 
Smoertave Verkaufsplatz \ 30. Rendant 
. bei Smortave . Geisler 
Gruͤntanne Verkaufsplatz * = — — == — > Forſthaus bis Mor 
bei Gruͤntanne ! ? zu gens 10 
Rodeland Verkaufsplatz ) Gruͤntanneſ Uhr 
i ] bei Gorſuche a 
Rodeland Verkaufsplatz — 11. 5. 8] — (. 6. 10 — 3.7. 10 — (4. 7. 11 Kretſcham bis Mor⸗ 
8 bei Rodeland 1221 18. 14. 17 14. 18. in gens 10 
85 19.22 20. 24 21. 24 21. 25. Rodeland | Uhr 
126. 29. 2 28. 31. 28. r a 
Aided ee 100 Ne 11. — Forſthaus Vormit 
- 19. 26. 17. 24 21. 28. 18. 25. - zu | tags 10 
31. Rodeland] Uhr 


ö 
Minken N 5 ab 
| | Colonie bis Mar 
| ig Corfave gens 19 
1 | ; Uhr 
Minken Verkauſsplatz N 
bei Corſave 


— — ]Kretſcham bis Mor, 
> in gens 10 
P Steindorf Uhr 


Hirchwitz Verkaufsplaͤtze 
und bei Steindorf 
Steindorf] und in den 
Gorken bei 
Biſchwitz a 

Die weitere Anberaumung von Bauholz⸗Verkaufs⸗Tagen für den Minkener Diſtrikt wird, ſo wie die det 
Brennholz⸗Verkaufs⸗Tage während die Oder gefroren und mit Laſt paſſirt werden kann auch fuͤr die Oderablagen 
bei Linden und Scheidelwitz vorbehalten und zu ſeiner Zeit veroffentlicht werden. Bau, Nutz und Schirrhoßz 

Verkauf in den Oderwald⸗Diſtrikten findet pro 1834 nicht ſtatt. 


* 


Kaufluſtige von Fichten: und Tannen: Bauhoͤlzern auf dem Jaͤtenberge Diſtrikts Biſchwitz werden auf var 


herige Meldung bei mir außer den vorgedachten Terminen befriedigt werden. 

8 Brennholz: Käufer (dien zuvor an den gedachten Terminen Brennholzzettel bei dem am Verſammlungsorke 
anweſenden Rendanten Geisler und empfangen das erkaufte Holz gegen Aushändigung dieſes Zettels an den Foͤrſter. 
Käufer größerer Quantitaͤten Brennholz haben ſich mit dem Foͤrſter wegen der Abfuhr an Tagen außer den 
Terminen zu einigen, dafuͤr aber weder Anweiſegeld noch ſonſt etwas zu entrichten. Bauholz: Käufer zahlen gleich 
nach Uederweiſung des Holzes im Termine an den im Schlage anweſenden Rendanten Geisler und dürfen 
das Holz nur nach Aushändigung der Quittung über geleiftete Zahlung abfahren. 5 
Um die Käufer davon in Kenntniß zu ſetzen, welche Brennholz⸗Quantitäten auf den verſchiedenen Verkaufs 

Plätzen überhaupt zum Verkaufe kommen, folgt hierunter eine dies enthaltende Nachweiſung. g 
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eee Na ch 
der im Winter 1834 auf den verſchiedenenen 
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weit 5 5 
Verkaufsplätzen aus freier Hand zum Verkauf 
kommenden Brennhoͤlzer. 


— 
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Peiſterwitz den 11ten [October 1833. 5 


Der Königliche Oberfoͤrſter. Krauſe. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 
Das zu Dankwitz Nimptſcher Kreiſes belegene Gott⸗ 
ſeied Magelſche Bauergut, welches ortsgerichtlich auf 
1542 Rthlr. 9 Ser. gewuͤrdigt worden, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation in denen Terminen den 
Jöſten November, den 23ſten December, den 2 Iten 
Januar 1834 Vormittags 11 Uhr, von welchem der 
ſetzte peremtoriſch iſt, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
verkauft werden, welches beſitz- und zahlungsfaͤhigen 
Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. 
Schweidnitz den Zten Oetober 1833. 
Das Patrimonial-Gerichts-Amt Dankwiz. 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage des Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts 
von Schleſien zu Breslau ſoll die zur Graf Erdmann 
von Puͤcklerſchen erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe 
gehörige, zu Tannhanſen, Waldenburger Kreiſes, bele— 
gene, gerichtlich auf 23,780 Nthlr. 
mangel No. 
tion meiſtbietend verkauft werden, und haben wir hierzu 
nachſtehende Termine und zwar auf den iten Novem⸗ 
ber o., den gien Januar k. J., den 12 ten Mär 
k. J., von welchen letzter peremtoriſch iſt, in unſerer. 
Gerichts Kanzlei im Schloſſe zu Tannhauſen angeſetzt, 
wozu wir zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bedeuten 
einladen, daß der Meiſthietende nach eingeholter Ges 
nehmigung des Königlichen Ober⸗Landes⸗ Gerichts den 

Zuschlag zu gewättigen hat. Die Taxe des Grundſtuͤcks 


taxirte Leinwand 
86. nach Art der nothwendigen Subhaſta - 


kann zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Kanzlei und 
im Kretſcham zu Tannhauſen eingeſehen werden. 
Waldenburg den 16. Auguſt 1833. ng 
Das Gerichts Amt der Herrſchaft Tannhauſen. 


Zur Nachricht für die Herren Wundärzte 

f und Geburtshelfer. 

Es wird von hieſiger Commune ſehr gewuͤnſcht, daß 
ſich wieder ein gelchickter Wundarzt, der zugleich ap⸗ 
probirter Geburtshelfer iſt, hierſelbſt niederlaſſen moͤchte, 
indem der hier etablirt geweſene Wundarzt und Ge⸗ 
burtshelſer geſtorben iſt. ; 

Kreisftadt Schönau den 

Der 


13ten December 1833. 
Magi ſt rat. 


Offener Dien ſt. 

Ein praktiſcher mit guten Zeugniſſen, vom Anfang 
ſeiner Lehrzeit an, verſehener Oeconom findet ſoſort ein 
Unterkommen als Amtmann in der freien Standes: 
hertichart Goſchuͤtz. Das Nähere iſt bei uns zu erfragen. 
Goſchuͤtz den 19. December 1833. 

Reichsgaͤflich v. Reichenbach, Frei Standesherel. 


Kammeral⸗Amt. 


c 2 Au e. t i o n. 

Am 30ſten d. M. Vormittags 10 Ubr ſoll die an 
der Oderbruͤcke, und ſchraͤgeuͤber der Oder thor⸗ Wache, 
aufgeftellte Bretterbude an den Meiſtbietenden verſtes⸗ 
gert werden, unter der Bedingung, daß dieſelbe nach 
der Auetion als bald adgebrochen und fortgeſchafft werde. 

Mannig, Auctions Commuſſar tus. 
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Am 30ſten d. M. Vormittags 11 Uhr ſollen in der 
Fechtſchule auf der Carlsſtraße F 
zwei Fuhrmanns⸗-Leiterwagen und 
zwei Paar Fuhrmanns Kummter 
au den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 20. December 4833. 
Mannig, Auctions-Commiſſarius. 


Eine gut eingerichtete Lobgerberei auf 
dem Lande ar: 
nicht uͤber eine Meile von einer bedeutenden Kreisſtadt 
entfernt, nebſt anftändiger und geräumiger Wohnung, 
Boden, Keller, Hofraum ꝛc., iſt fofort auf mehrere 
Jahre zu verpachten, oder auch zu verkaufen. Die Ges 
bäude ſind durchgaͤngig ganz neu maſſiv und feuerfeſt 
erbaut. Das Wohnhaus enthaͤlt 6 Stuben, und hat 
das Ganze auf dem ſehr ſchicklich belegenen Raume ein 
recht freundliches und gefälliges Anſehen. Näheres im 
Anfrage und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe eine 
Treppe hoch. 1 
— . ͤ ä6— — 
Zu verkaufen. 


Auf dem Dominium Eiſenberg bei Strehlen ſteht 
ein Stamm⸗Ochſe zum Verkauf. 

N — ——— ˖uUü.õ'— — — — 

Ein Wiener Sluͤgel a 
ganz neu und rein toͤnend, auch ein neues 
Kindertheater mlt mehreren Transparenten 
und anderen Vorſtellungen, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf weidenſtraße No. 16 bei dem Kaufmann 
Hoffmann. . 
krass ae — ̃ ————D 
Literariſche Anzeige. 


Im Verlage von Duncker und Humblot in 
Berlin iſt fo eben erfchtenen und in allen Buchhand⸗ 
lungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 

Neueste Uebersicht der Bodenfläche, der 
Bevölkerung und des Viehstandes der ein- 

8 zelnen Kreise des preussischen Staats. 
Nach den zu Ende des Jahres 1831 amtlich 
aufgenommenen Verzeichnissen, herausge- 
geben von J. G, Hoffmann, Director des 
statist. Bureaus zu Berlin. gr. 4. geh. 14 Thlr, 


Früher iſt bei uns erſchienen: 

Ueberſicht der Bodenfläche und Bevölkerung des Preu⸗ 
ßiſchen Staats. Aus den fuͤr das Jahr 1817 
amtlich eingezogenen Nachrichten. geh. ½ Thlr. 

Beiträge zur Statiſtik des Preußiſchen Staats. Aus 

amtlichen Nachrichten, von dem Koͤnigl. ſtatiſt. 

Bureau zu Berlin bearbeitet und herausgegeben. 

182190 = 1½ Thlr. 


Kunst - Anzeige 


Bei L. W. Wittich in Berlin ist so eben 


erschienen: 
Fagaden von Stadt- und Landhäusern, nebst 
- architectonischen Entwürfen zur Verschöne- 
rung der Höfe, zu Öölfentlichen Gebäuden, 
Kirchen,; Thoren, Brücken, öffentlichen 
Brunnen, Grabmonumenten, Wachtgebäu- 
den u. s. Ww. von Carl Aug. Menzel, 
24, 25 und 26s Heft, Preis jedes Heftes 
1%, Rthlr. Pr. Crt. 
Dieses Kupferstichwerk wird mit dem 30sten 
Hefte geschlossen, ö 


Literariſche Anzeige. 

In unſerm Verlage iſt fo eben erſchienen und in al; 
len Buchhandlungen des In- und Auslandes Breslau 
bei G. P. Aderholz (Ring und Kraͤnzeimarkt⸗Ecke) 
zu erhalten: 

Schulz, Dr. Otto, ausfuͤhrliche lateini⸗ 
ſche Grammatik für die oberen Klaf 
fen gelehrter Schulen. 2te verbeß 
ferte Auflage. gr. 800, 47 Bogen. 
Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Paſſeunde Anordnung, Reichhaltiakeit des Inhalts, 
Klarheit und Beſtimmtheit der dunch zahlreiche Beiſpiele 
erlaͤuterten Regeln, 
ihrer erſten Geſtalt viele Freunde gewonnen. Dies und 
die hoͤchſt ehrenvolle Empfehlung Eines Hohen Mintiſte⸗ 
rii der Geiſtlichen und Uaterrichts- Angelegenheiten ba: 
ben auch die Einführung der Grammatik in mehreren 
Gymnaſien veranlaßt. Um ſo mehr glauben wir allen 


Kennern der lateiniſchen Sprache, beſonders aber allen 


Direktoren und Lehrern gelehrter Schulen dieſe neue 
Ausgabe zur Einführung empfehlen zu muͤſſen, die, 
zwar an Umfang nur um zwei Bogen vergrößert, doch 
auf keiner Seite ohne Zuſaͤtze und Verbeſſerungen gr: 
blieben iſt. Der wohlfeile Preis iſt gewiß geeignet, 
die Verbreitung des Buches unter den Schuͤlern ſehr 
zu erleichtern. > 
Buchhandlung des 


Waiſenhauſes 
in Halle. 2 


Literarische Anzeige. 

In Commission der Buchhandlung des Waigen- 
hauses ist so eben erschienen und in allen Buch- 
handlungen des In- und Auslandes Breslau 
bei G. P. Aderholz (Ring- und Kränzelmarkt- 
Ecke) zu erhalten? 

Teschner, Auguste, Hundert und elf Origi- 
nal- Muster zum Blondiren, Tambouriren, 
Sticken und zu Etrurischen Arbeiten, im 
neuesten Geschmack unter Angabe der rich- 
tigen Schnitte Ir Jahrg, 1834. Quer Pol. 
brosch. 1 Kchir, 19 Sgr. 


— 


. a ne 


— 


hatten dieſer Grammatik ſchon in 


Er 


— 
8 


In meinem Verlage iſt erfehtenen und zu Hafens 
00 Theoretifch- praktiſche ö 
Gr a m m N b k 


votnifgen Sprache 


polniſchen und deutſchen ebumdenufgebei, Geſprächen, 
Titulaturen und den zum Sprechen noͤthigſten Woͤrtern 
2 von 


Kar len Hl, 
Lehrer der polniſchen Sprache am Koͤnigl. Friedrichs⸗Hymnaſium 
zu Breslau. 


A verbeſſerte und vermehrte Auflage. 


25 Bogen. gr. 8. Preis: 25 Sgr., geb. 1 Rthlr. 

Die erſte ſtarke Auflage dieſer polniſchen Gram⸗ 
matik hat ſich in wenigen Jahren vergriffen, und dieſe 
Anerkenntniß ihrer Brauchbarkeit den Herrn Ver⸗ 
faffer aufgemuntert, die noͤthig gewordene zweite Auf 
lage mit dem groͤßten Fleiße durchzuſehen, und, die 
Winke bewährter Kenner der polniſchen Sprache bes 


nutzend, fo bedeutend zu verbeſſern und zu vermehren, 


daß fie faſt als ein nen geſchaffenes Werk zu betrachten 
iſt. Sie darf alſo in ihrer jetzigen Geſtalt eine noch 
günſtigere Aufnahme hoffen, als ihr bisher bereits zu 
Theil geworden. Der Preis iſt, ungeachtet des coms 
preſſen Drucks und einer Vermehrung von 33 Bogen 
gr. 8., eben fo billig geblieben, als der frühere, 
Breslau, im Decemder 1833. 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


Wichtige Anzeige für Gutshereen, Brennerei⸗ 
beſitzer, Gaſtwirthe, Kauſteute, Liqueurfabri— 
kanten, Conditoren u. ſ. w. 


Unterzeichnete uͤherläßt unter ihrer eigenen ſichern 
Garantie für, 1 Thlr. 15 Sgr. ein Manuſcript, auf 
kaltem Wege in einigen Stunden, nur durch Einen, 
Arbeiter mehrere Oxhofte Rum zu bereiten, welcher 
fein und rein ſchmeckt, und dem ächten noch vorzuzie⸗ 
hen iſt. — Um daſſelbe moͤglichſt zu verbreiten und 
möglichſt Vielen zu nuͤtzen, haben wir den Preis- das 
von ſo beiſpiellos billig geſetzt obgleich wir den Oxhoft 
des feinſten Rums nach unſerer Anleitung fuͤr 60 und 
eine etwas geringere Sorte zu 50 Thaler ablaſſen koͤn⸗ 
nen; daher hoffen wir um ſo mehr auf beſchleunigten 
Abſatz unferer gruͤndlichen Anleitung. Zugleich iſt an: 
gehängt eine untruͤgliche Anweiſung ſämmtliche rohe 
Branntweine tg nell zu entfuſeln. 

J. Schumann's Verlags⸗Expedition. 


In Breslau iſt es bei G. P. e (Ring: 
und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) vorraͤthig, 


49614 — 


— 


Erbforderungen und Hypotheken 


koͤnnen jederzeit bei uns gegen baares Geld umgeſetzt 


werden, ſo wie gegen ſichere Wechſel mehrere Capi⸗ 
talien zum Termin Weihnachten e. disponibel 
ſind. - Anfrage- und Adreß: Bureau, 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Mufifalien für Guitarre. 
Introduction und Variationen für Loder 2 Gui⸗ 
tarren (ſehr inſtructiv und als Studien beſonders 
nutzbar) von A. Weiß, 10 Sgr. 
Favorittänze aus dem Zauberkeſſel, der Braut ic. 
für 1 oder 2 Guitarren, von demſelben, 7:4 Sgr. 
Zauberkeſſel, ꝛc. Taͤnze fuͤr Guitarre und 1 oder 
2 Floͤten, oder auch für Violine, von demſelden, 
10 Sgr. 
Mädchenlieblinge oder 10 neue Gallops, Nut: 
ſcher, für Guitarre, von H. Sonntag, 6½ Sgr. 
10 leichte Tänze für Guitarre von Moritz Meyer, 
5 Sgr. 
Guitarrenuͤbungen nach beliebten Opernthemen, 
von H. Sontag, 614, Sgr. 
9 Favorittänze für Suitarre, 
% Rthlr. 
Marsch mit Geſang, für Guitarre, und auch auf 
12 andere Arten zu ſpielen, v. R. Seifer, / Nehlr. 
Saͤmmtlich zu haben bei R. E. C. Wen ckart 
in Breslau, Buch-, Muſikalien- und Kunſthandlung am 
Ringe No. 52, und in den Buchhandlungen der Städte: 
Bunzlau, Glogau, Liegnitz, e 


von A. Weiß, 


era rieche Anzeige. N 
Bei A. Goſohorsky in Breslau ( albrectſtrage 
Nr. 3) iſt erſchienen und zu haben: 
Communionbuch fuͤr evangeliſche Chri⸗ 
ſten, von Th. Gerhard, Senior zu St. 
Eliſabeth, mit einem Anhange, welcher die 
ſaͤmmtlichen Communionlieder enthalt. 1 vtlr., 
ſauber gebunden mit Goldſchnitt und Fut⸗ 
teral 1 Rtlr. 20 Sgr. 
Der gediegene Schalt dieſes Communionbuches ent 
ſpricht dem Zweck, jedes Gemuͤth fuͤr dieſe wichtige 
Handlung vo zubereiten und den religioͤſen Geiſt zu 
wecken. Es verdient daher als eine werthvolle Gabe 


beſonders für Confirmanden empfohlen zu werden. 


Die vergriffen gewesenen Portraits des Königs 
und Königin von Gebauer sind wieder ange- 
kommen in der Kunsthandlung von 

Eduard Sachse, Riemerzeile No. 23. 


31. 25 e 
Nuͤtzliche Weinachts⸗Geſchenke 
aus dem Verlage von Eduard Pelz in Breslau, 
Schmiedebrucke Nr. 1, welche durch alle Buchhandlungen 

Schleſiens zu bekommen find: 


Kutzen, Dr. J. A., Geſchichte des Preußiſchen Staa: 


tes. Zur Begründung der erſten nothwendigſten 
Kenntniſſe in der vaterlaͤndiſchen Geſchichte. 2 Bd. 
gr. 8. mit Landkarten und Portraits. Preis: 
31 Rtlr. — ohne Landkarten und Portraits 2 Relr. 

Korff, Fr. v. Neue vollſtaͤndige Anleitung fuͤr alle 
Fächer der Zeichnenkunſt. Erſte Abtheilung, auch 
unter dem Titel: erſte Stufenleiter des Unterrichts 
im Zeichnen, beſtehend in 36 vom Leichten zum 
Schweren fortſchreitenden Vorlegeblaͤttern: zum 
Gebrauch in Volks- und Buͤrgerſchulen, jo wie 
in Gymnaſien und Gewerbeſchulen, beſonders aber 
anch für den Selbſtunterricht bearbeitet und heraus- 
gegeben. Zweite Aufl. Preis: in Futteral 2 Rtlr. 

Das erſte Heft der zweiten Abtheilung dieſes Wer⸗ 

kes enthaͤlt: 

Die erſte Stufe des Landſchaftszeichnens, beſtehend in 

24 vom Leichten zum Schweren fortſchreitenden 
Vorlegeblaͤttern. Preis im Futteral 4 Rtlr. 
Das erſte Heft der Zten Abtheilung enthaͤlt: 

Neue methodiſche Anweiſung zum Blumenzeichnen, bes 
ſtehend in einer Reihe vom Leichten zum Schwe⸗ 
ren fortſchreitenden Vorlegeblaͤttern Preis: 2 Rllr. 

Das erſte Heft der Aten Abtheilung enthaͤlt: 

Uebungen im Zeichnen kleiner Genrebilder und der— 

gleichen. Preis: 2 Rule. u 
Dies Zeichnenbuch, deſſen Vorlegeblaͤtter ein vortreffs 
liches Mittel zur nuͤtzlichen Selbſtbeſchaͤftigung der Ju⸗ 
gend darbieten, findet ſo allgemeinen Beifall, daß vom 
erſten Hefte deſſelben, kurz nach dem Erſcheinen ſchon 
eine zweite Auflage noͤthig wurde. Es verdient in als 
len Familien angeſchaft zn 9 und ſollte unter den 

Wei tsgeſchenken nirgends fehlen. 

e en Zur Uebung in der lateiniſchen 
oder engliſchen Schrift in methodiſcher Stufen⸗ 
folge von Chr. G. Scholz, Rektor in Ne. ſſe. 
2. Aufl. Preis: 12 Sgr. a 

72 ein und zweizeilige Vorſchriften enthaltend: 
Sitten und Denkſpruͤche zur Uebung im Schoͤn⸗ 
ſchreiben der lateiniſchen Schrift Preis: 12 Sgr. 

70 Vorſchriften zur Uebung in den Anfaͤngen der 
Deutſchen Kurrentſchrift, in methodiſcher Stufen: 
folge vom demſelben Verfaſſer. 2. Aufl. Preis: 

69 29 7 1 Vorſchriften, emihaltend Sitten⸗ 

und Denkſpruͤche, zur Uebung im Schoͤnſchreiben 
der Kurrentſchrift, von demſelben Verfaſſer. 2 

f reis: 8 Sgr. \ 
dieler Vorſchriften iſt von allen 

Seiten ane kaunt, ſo daß dieſelben als unter die beſten 

aller vorhandenen zu zaͤhlend „zur Anſchaffung fuͤr die 

Jugend dringend empfohlen zu werden verdienen. 
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Neues Ruͤbezahlſpiel, oder die Reife ius 
Rieſengebirge. Zum Vergnuͤgen und zur 
Belehrung für die Jugend und Erwach⸗ 
ſene. Mit einem lithographirten Spiel 
plane. Preis ſchwarz 2 Relr. illuminirt 
20 Sgr. A 

Dies Spiel it ſchon fo allgemein verbreitet und ber 
liebt, daß zur Empfehlung dieſer neuen Auflage def 
ſelben nur erwaͤhnt zu werden braucht: wie auf die 
äußere Ausſtattung beſonderer Fleiß gelegt worden iſt, 
jo das der ſauber lithographirte Spielplan ſehon als 
Bild angenehm anſpricht, während der Text das Spiel 
zu einem eden ſo belehrenden als veranügenden Ge— 
ſchenk ie Alt und Jung geeignet macht. 
Europaͤiſches Luſt, und Trauerſprel, oder die 

denkwuͤrdigen Jahre des deutſchen Frei 
heitskampfes 1812 — 1815, als Gefell, 
ſchaftsſpiel aufgefaßt und dargeſtelltz 
der vaterlaͤndiſchen Jugend gewidmet. 
Mit einem großen lithographirt. Spiels 
plane. Neue Auflage. Preis ſchwarz 

2 Relr. illuminirt 20 Sgr. 

Schwerlich dürfte ein beſſerer Gegenſtand zur Unter 
haltung und Seibſtbeſchaͤftigung in langen Winterabens 
den, beſonders fuͤr muntere Knaben, zu finden ſeyn, 
als dieſes Spiel; welches die Aufgabe loͤſt: die groͤßten 
Weltdegebenheiten der neueren Zeit ins Gedaͤchtniß zu 
rufen und darinnen zu befeſtigen. 

Neues hiſtoriſch geographiſch, ſtatiſtiſches 
Frag und Antwortſpiel, zum Nutzen 
und Vergnuͤgen für die Jugend, zweite 
gaͤnzlich umgearbeitete und ſehr ver, 
mehrte Auflage, mit zwei Steindrücken. 
Preis: 3 Rtlr. We 

Der Zweck dieſes Spiels iſt, der Jugend naͤchſt 
einer vergnuͤgenden Unterhaltung auch Belehrung uber 
geographiſche Gegenſtaͤnde zu gewaͤhren: Daher kann 
daſſelbe fuͤglich als ein Mittel angeſehen werden, die 
Hauptpunkte der Erd- und Geſchichtskunde recht feſt 
ins Gedächtniß zu praͤgen, und verdient als nützliche 
Selbſtbeſchaͤftigung für Kinder in den lan— 
gen Winterabenden ſehr empfohlen zu werden, iſt 
alſo vor andern zweckloſen Spielen und Spꝛelereien 
zum Geſchenk an die Kleinen beſonders geeignet. 

. * 5 * 

Außerdem liegt bei mir ſtets eine Auswahl der 
beſten, ſich zu Weihnachtsgeſchenken für die Zur 
gend und Erwachſene eignenden Bucher, Landkar⸗ 
ten und dergl. mehr, zur Anſicht bereit. 
Eduard Pelz, 


Buchhandlung in Breslau, Schmiedebrucke Nr. 4. 


e b 

Am 22. und 29. ‚December fallen die Gesell- 

schafts- Tage imm Winter-Zirkel aus, Dagegen 
ist am zweiten Feiertage Gesellschaft. 


N N = x . x — 
g 0 400 — 


Die Buch und: Kunſt⸗ Handlung von 


Friedrich Hentze in Breslau 

. (Bluͤcherplatz Ro. 4) ö 
empfiehlt ſich zu Befreiungen auf alle pro 1834 er: 
scheinenden 5 E 5 
Journale und Zeitſchriften, 
verſpricht dieſelben zu den moͤglichſt biliigften 
Preiſen zu liefern und für prompte Zuſendung 
der Fortſetzungen Sorge zu tragen. 


— — 


Musikalisches Weihnaehts- und Neu- 
99 5 jahrs- Geschenk. 
Im Verlage von Eduard Pelz in Breslau, 
Schmiedebrücke No, 1 sind so eben erschienen: 


Breslauer Winterfreuden. 
Eine Sammlung von Modo- Tänzen der 
beliebtesten Komponisten für das 

3 Pianoforte eingerichtet: 
is und 2s Heft. Preis eines jeden 7½ Sgr. 
Das 1ste Heft enthält: u 
6 Länder mit Coda von W. E. Scholz, 
Das 2te Heft enthält: 
1 Polonaise, 2 Galoppaden, 1 Länder, 
1 Walzer, 1 Mazurek von E. Raymond, 


Diese freundliche Gahe wird gewiss der tanz- 
lustigen Jugend sebr willkommen seyn und ver- 
dient daher den Geschenken zu bevorstehendem 
Feste beigefügt zu werden, um so mehr als ein 
elegantes Aeussere dieselben ebenfalls empfiehlt. 
Der sauber lithegraphirte Titel enthält als Ver- 
zierungen acht Ansichten von Breslau. 

— — — — — — — — 

So eben erhielt ich wiederum eine bedeutende 
Auswabl von den Figuren zum Aufstellen, 
worunter besonders zu empfehlen sind: 


die Jägerei, die Lendwirthschaft, Equipagen etc. 


Kunsthandlung von Eduard Sachse, 
Riemerzeile No. 23. 


Wein: Empfehlung. 

Mein wohl aſſortirtes Lager von Ober-Unger⸗Kuffen, 
weinen, Rheinweinen, Franz, Medoe und Burgunder 
Weinen in allen Preiſen; weiſſen ganz achten mouss. 
Champ. Sy llerie a 2 Thlr. wie auch den beliebten 
hoͤchſt angenehmen ſuͤßen Rothwein (Cohors grand 
Constant) die verſchloſſene Boutl. zu 18 Sgr. welchen 
ich zum Frühſtuͤck, wie auch als Tafel und Deſert⸗ 
Wein fir Damen hauptfählich empfehlen kaun. Gleich: 
zeitig emnet er ſich zum Biſchof, indem man nur ein 
weng Pomwerauzen Extract hinzuchun darf, To wie er 
auch noch ganz beſenders die Verdauung befördert, em: 
pflehlt hiermit zur gefalliaen Beachtung 5 

Ir W. Miſchke, Blöͤcherplatz Ne. 18. 


ö Bekanntmachung. £ 

Paul Schwarzenberg, genannt der Ruſſiſche 
Feuerkoͤnig aus Taganrog in Rußland, welcher die hohe 
Gnade hatte ſich vor mehreren regierenden Haͤuptern zu 
produziren, giebt ſich die Ehre das verehrliche Publikum 
zu benachrichtigen, daß er Sonntag den 22. December 
feine Letzte Vorſtellung im Hötel de Pologne 
geben wird. Er wird zeigen, wie er ſich gegen das 
Element des Feuers zu ſchuͤtzen weiß, ungewoͤhnliche 
Muskelbewegungen beweiſen, und auch einen großen 
Luftballon mit einem Kriegsſchiff mit vollen Segeln, 
betitelt: das Kanonierboot von Speick, im Saale auf 
ſteigen laſſen, und zum Beſchluß wird der ganze Saal 
mit dem ſogenannten Koͤnigsfeuer illuminirt werden, 
Vor der Vorſtellung iſt ein muſikaliſches Divertiffement, 

Die Kaſſe wird um 5 Uhr geoͤffnet. Anfang 6 Uhr. 


Taback - Offerte. 

Aus meinem Lager von Tabaek en Ermele r- 
scher Fabrik empfehle ich zum Fest insbe- 
sondere von - 

Rauchtabacke 
Maracaibo in Büchsen, 3 
Varinas Litt. A, B und C, 
Varinas-Melange No. 1, 2 und 3, 

Holl. Canaster No. 0, 1 und 2, in 
Korb-Canaster No. 3, 4, 5 und 6, [ Paquets. 
Cuba-Canaster, starken und feinen 
Schnitt, | 
Telegraphen-Canaster, * 
Se hnupf ta b a e k e: 


Maeuba 
5 in Pfund-Flaschen. 


n: 


Natchitochi, 
Carotten-Dunquerque, 
so wie schönen Rollen- Varinas, Portoriee 
und Cigarren, letztere auch in Kistehen a 100 
Stück verpackt und bitte um gütige Abnahme 
Ferdinand Scholtz, 
Büttnerstrasse No. 6, 
Anzeige. 
Die zweite Sendung der fo beliebten, ſich vorzuͤglich 
zu Feſt⸗Geſchenken eignenden 
Basler Läckerly (Lebkuchen) 
erhielt und empfiehlt das Dutzend a 15 Sgr. 
C. F. Schoͤngarth, 
Schweiduitzer Straße im rothen Krebs. 


1 


m afhinennEhäenfaden, tebtte 
Ferdinand Weide in Berstei 


vormals A. M. Pere u 5. 

Ich beehre mich einem hochverehrten Publikum und 
insbeſondere meinen bisherigen Herten Abnehmern bier: 
mit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich von mei⸗ 

ten ſaͤmmtlichen Fabrikaten, welche ſich durch ihre aner⸗ 


kannte und ſtets gleichbleibende Güte und Preiswuͤrdig⸗ 


beit, bereits allgemeine Beliebtheit erworben, eine 
Haupt Niederlage 
bei Herrn Moritz Geiſer hierſelbſt 
(Schmiedebruͤcke No. 54. in Adam und Eva) 
errichtet habe, welche ich ſtets auf das vollſtaͤndigſte 
aſſortirt halten werde. 
Breslau den 18ten December 1833. 
Ferdinand Weinrich. 


In Ga auf vorftehende Anzeige, empfehle ich zu 
den beſtehenden Fabrikpreiſen, in Parthieen mit einem 
angemeſſenen Rabatt: i 

feinſte Vanillen⸗Chocolade No. 1. 2. 3. 
„ . Gewürz dto. No. 1. 2. 3. 
Geſundheits dto. 

Gerſten⸗ dto. 

Islaͤnd.⸗ Moos- bto. 

Cacao Maſſe 
lerne, nis, neue, zeitgemäße Fabrikate: 

Homoͤopathiſche Chocblade 
welche genau nach der Angabe eines homdopathiſchen 
Arztes bereitet iſt, und bei dem Gebrauch der homdo— 
pathiſchen Heilmethode ein ſehr angenehmes und geſun⸗ 
des Getraͤnk an der Stelle des Caffees gewährt. 
Cacao⸗Caffee 
oder gereinigter, geröfteter und groͤblich gemahlener Cacao 
fein praͤparirter Cacao-Thee No. 1. mit Vanille 
desgl. dto. No. 2. ohne Vanille 
welcher aus Theilen der Cacav Bohnen und andern hier 
zu paſſenden Ingredienzen auf eine eigenthuͤmliche und 
zweckmaͤßige Art bereitet iſt. — Dieſer Thee iſt nicht 
allein wegen feines feinen Geſchmacks und billigen Preis 
ſes als tägliches Getraͤnk dem Caffee und gewöhnlichen 

Thee vorzuziehen, ſondern noch deshalb empfehlenswerth, 
weil er wegen betraͤchtlichen Gehalts an Nahrungsſtoff, 
nährt und ſtaͤrkt, ohne nachtheiligen Reiz und Wallun⸗ 
gen des Bluts zu bewirken. 

Breslau den 18ten December 1833. 
Moritz Geiſer, 
Schmiedebruͤcke No. 54. in Adam und Eva. 


„ 
Für die Herren Apotheker weiſet eine Partie gut 
zetwocknete Flor. Verbasci billig nach 
der Kaufmann Eduard Worthmann, 
Sch mie debruͤcke No. 51, im weißen Haufe: 


4 
* 3 
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verfertigt mit neuen verbeſſerten und durch Dampfkraft 
getriebenen Maſchinen, Fabrik des Königl. Hoflieferanten 
Theodor Hildebrand in Berlin. 

Der ſich ſtets mehrende Beifall, welchen die Gewürz, 
und Geſundheits-Chocolade meiner Fabrik aer Orten 
erhalten, iſt für mich der ſchmeichelhafteſte Beweis einer 
Anerkennung der Vorzuͤge derſelben. Um daher den 
Ankauf dieſes fo beliebten Fabrikats für die reſp. Con- 
ſumenten zu erleichtern, habe ich außer der bereits in 
Breslau beſtehenden Niederlage eine Hauptniedew 
lage daſelbſt errichtet, welche der Kaufmann Herr 
C. J. Spring muͤhl (Schmiedebruͤcke und Urſuliner⸗ 
Straßen⸗Ecke No. 6.) zu uͤbernehmen bereit geweſen if, 

Der Herr C. J. Springmuͤhl iſt mit allen Sor⸗ 
ten Gewürz und Gefundheits:Chocoladen meines Fabri— 
kats aufs vollſtaͤndigſte aſſortirt, verkauft ſolche zu Eu 
brikpreiſen, das Pfd. von 7 bis 22 Sgr., und bewilligt 
denſelben Rabatt, welchen die Fabrik Kaufern von Par: 
thieen gewaͤhrt, woruͤber die Preis-Courante, welche 
Herr C. J. Springmuͤhl jedermann auf Verlangen 
gern mittheilen wird, naͤher unterrichtet. 

Ich bitte nun den Herrn C. J. Springmühl 
mit Aufträgen zu beehren, welche derſelbe beſtens Aus 
zufuͤhren ſtets bemuͤht ſeyn wird. 

Berlin im December 1833. 

Theodor Hildebrand, 
Hof Lieferant Sr. Majeſtaͤt des Königs, 


Indem ich mich auf obige Anzeige beziehe, enthalte 
ich mich aller Anpreiſungen eines Wabrifes⸗ deſſen Gute 
allgemein anerkannt iſt. 

Bei Ankaͤufen von 5 Pfd. gebe ich 1 gratis 
bei 2½ Pfd. ½ Pfd. einen annehmbar eich be⸗ 
willige bei noch "größern Parthieen. "Um gefällige Auf; 
träge bittet C. J. Springmipt, 

Schmiedebruͤcke⸗ und Urſulinerſtraßen, Ecke No. 6. 


%%% * e 
8 Sehr billige aber doch elegante Wand- ® 
Uhren im Pele der Schwarz walder, offe- & 
8 rirt, sowie Porzelan-, Glas-, lackirte und ® 
Neusilber -Waaren 8 

J. G. Mücke & Vogts Erben,  & 

in Breslau, Ring No. 20. 98 
——:::: eee 


5 franzoͤſiſche Trüffeln, 
desgl. getrocknete Trüffeln, 
ächten, friſchrn fließenden Aſtr. Caviar, 
empfing und offerirt, nebſt 
allen andern Delieateß⸗ Maaren 
aryl Sof. Bourgaree, 
Ohlanerſtraße No, 15. 


Beilage 


Zweite 
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Zweite Beilage zu No. 300 der puekebe en Schleſiſchen Zeitung. 
= Bom 21. December 1833. 
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Die hieſigen Orts oh 


Wein Hand Lung 


F. W. Güßfeldt in Berlin 
empfiehlt ſich dem hochverehrten Publikum, zur ferneren 
geneigten Beachtung auf das ergebenſte. 5 

Das bedeutende Lager, außer den fo ſchoͤnen 18281 
Bordeaux⸗Weinen, auch aus allen uͤbrigen Gattungen 
von Franzoͤſiſchen, Spaniſchen, Rhein- und Moſel Wei— 
nen beſtehend, iſt durch die letzten Herbſtzuſendungen 
auf das vollftändigfte complettirt worden und bietet nun 
wieder eine eben ſo große, als vorzuͤglich ſchoͤne und 
preiswuͤrdige Auswahl dar. — Der allgemeine Beifall, 
den ſich dieſe Weine bisher zu erfreuen hatten, duͤrfte 
auch ferner gerechtfertigt, 
vollkommenſten Zufriedenheit entſprochen werden. 

Breslau im December 1833, Herrnſtraße No. 28. 


eee e eee, 
Bekanntmachung. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 
empfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager der mo; 
dernſten Haararbeiten fuͤr Damen und Herren, 
als: ganze Touren, Platten von der feinſten Pa— 
riſer Arbeit mit gewebtem und tambourirten 
Scheitel und mit Metalique-Federn. Desgleichen 
alle Arten der modernſten Locken, Haarflechten, 
ganze Coiffirungen | auf Kaͤmmen, gewebte Scheis 
tel u. ſ. w. Zu Touren erbitte das Maaß vom 
Umpfange des Kopfes, zu Platten ein Modell 
von Papier und die Haarprobe. Jede Beſtellung 
im Friſiren und Haarſchneiden wird auf das 
prompteſte beſorgt, und in meinem Lokal das 
Haar auf das beſte geſchnitten und arrangirt, 
wozu ich die geſchickteſten und in der Kunſt geuͤb⸗ 
teſten Gehuͤlfen auswaͤhle, welche bei meiner 
etwannigen Abweſenheit die werthen Kunden 
eben fo prompt und gut bedienen, als wäre ich 
da. — Auch empfehle ich die bewährte Conſer⸗ 
vationspomade, Borſtorfer⸗ Aepfelpomade, ganz fein 
praͤparirte Pomade noire, ein ganz unſchaͤb— 
liches Mittel, dem rothen und grauen Haare 
ſchoͤne Farbe zu geben, aͤchtes Eau de Cologne 
und feine Parfuͤmerieen. Meine Wohnung iſt 
unverandert auf der Albrechts-Straße in Breslau. 

5 Dominik, Friſeur. 

Seen. * 


Aepfeſinen 
in vollſaftiger Frucht empfing und erläßt billigſt 
L. H. Gumpertz, im Riemberghofe. 
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und jeder Anforderung zur 


wu 
erer gegenueber 


FTC ĩ ĩͤ vb 

Meine verehrten Kunden benachrichtige 
ich ganz ergebenſt, wie meine eben eingegangenen 
Herbſtſendungen aller Sorten Specereiwaaren wie⸗ 
der ganz beſonders gut ausfallen und mich in den 
Stand ſetzen jeder Aufforderung auf das Beſte 
Genuͤge zu leiſten. 

Ich erlaube mir hiervon beſonders zu erwaͤhnen: 
wirklichen Mocca- und viele andere Gattungen 
Koffee's von feinſtem Geſchmacke; Zucker; verſchie⸗ 
dene Arten feine Thee's; echten Jamaika und 
inländifchen Rum; feinftes Provencer; und Ruͤb⸗ 
Oel; delikate friſche Brabanter Sardellen; feine 
Rauchtabacke, beſonders leichte und ſparſam bren⸗ 
nende Varinas und Portoriko, fo wie Kanaſter 
von Juſtus: Zigarren mit und ohne Rohr, ſo 
wie die beliebten Pfeifchen dazu; grob und fein 
rappirten Holländer Schnupftaback; große und 
kleine Waſchſchwaͤmme; Chineſiſche Walch; und 
Toiletten⸗Seife u. ſ. w. 

Hierbei unterlaſſe ich nicht auf die bedeutenden 
Vortheile neuerdings aufmerkſam zu machen, die 
ich meinen werthen Abnehmern noch beſonders ſo⸗ 
wohl in ausgezeichneter Guͤte der Waaren, als in 
noch groͤßerer Billigkeit der Preiſe gewaͤhre: wenn 
ſie ihren Bedarf, ſey es zu eigener Oeconomie 
oder zum Wiederverkauf im Ganzen einkaufen. | 

Adolph Bodſtein 

Nikolaiſtraße No. 13 in der gelben Marie. 
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„ Platina-Zündmaschienen „, 
deren Dauerhaftigkeit vermöge ihrer sorgfälti- 
gen Arbeit sich bei denen zeither von mir ge- 
führten vollkommen bewährt hat, empfing wie- 
der eine Sendung 

: F. L. Bra d e, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 
i a ae eee, rt, 

Thee-Canaſter à 6 Sgr. und Oſtindiſcher Canaſter 
à 7 Sgr. pr. Pfd. empfing und empfiehlt zur guͤtigen 
Abnahme Carl Buſſe, 

8 Reuſche⸗Straße No. 8. im . Stern. 


nrg e 
Punſch⸗Eſſenz von dem feinſten Rumm, und feines 
Berl. Raͤucherpulver, ſo wie auch die bekannte Zucker 
Couleur, empfiehlt in beſter Guͤte und zu den moͤglichſt 


billigen Preiſen f 
Fried r. Seidel, 
Mathias Straße No, 90, vor dem Oderthere. 


Gewoͤlbe 


beehtt ſich ergebenſt als paſſende Weihnachtsgeſchenke 


für die elegante Welt folgendes unter Verſicherung der 
billigſten Preiſe zu offeriren: 

Orakel der Liebe und Freundſchaft in Etui mit Par 
füms gefült. Bücher in hoͤchſt elegantem Band mit 
Wuͤnſchen und Parfuͤms. Blumen Etui mit feinen 
Seifen. Zug⸗Etuis mit feinen Seifen. Herzeus⸗Com⸗ 
paſſe in elegantem Etui mit Parfuͤms gefüllt, Tempel 
Etuis mit Parfüm gefuͤllt. Fruchtſeifen in eleganten 
5 Die agen We und Odeurs ıc. 

\ E. ri cht a, 

Be, No. 3. S erätietminkt im Gewölbe, 


Schreib: und Zeichnen- Materialien, - 
franzoͤſiſches couleurtes Siegellack in Kaͤſtchen, Zieh⸗ und 
Reisfedern, Reiszeuge, Federmeſſer, farbiges Briefpa⸗ 
pier mit Goldſchnitt, Oel, Paſtel⸗ und Tuſch⸗Farben, 
Fliesfedern von Argentan, Brief, Taſchen⸗ Tabaks⸗ und 
Zigarren⸗Etuis; ſo wie mehrere zu Feſtgeſchenken ſich 
eignende Gegenſtaͤnde empfiehlt die Papier⸗Handlung von 

C. W. Noeldechen, Schmiedebruͤcke No. 59. 


I Arar oder alter Samaica-Kum a 
von gelber Farbe 
die Bout. (1 ſchleſiſches Quart) 122 Sgr., 
die Bout. ( ſchleſiſches Quart) 65 Sgr., 
die Bout. (1 preußiſches Quart) 20 os 
die Bout. (3 breußiſches Quakt) 104 Sgr., 
von reiner weißer Farbe 
die Bout. A preußiſches Quart) 25 Sgr., 
die Bout. (3 preußiſches Quart) 13 Sgr. 
Echter Arad de Goa *,*. 
85 Bout, (E preußiſches Quart) gelber Farbe extra 
l fein 15 Nehlr., 
die Bout. (2 preußiſches Quart) brauner Farbe extra 
‚fein 1 Rthfe. 
Echter Srangois.» Sprit 
die Bout. (1 preußiſches Quart) 30 Sgr. 
Franz⸗ Branntwein 
die Bout. (1 preußiſches Quart) 15 Sgr., 
empfiehlt als ganz ausgezeichnete feine und billige Ser 


traͤnke 
1 BEN Guſtav Pohl in Breslau, 
. No. 12. 


A n J E i g N 

Von einem auswaͤrtigen Haufe babe i eine Par⸗ 

tie fehr leichten Varinas Rollen in Commiſſion erhalten 

und offerire ſolchen in Koͤrben zu dem auffallend billi⸗ 

gen Preiſe von 18 Sgr. pr. Pfd. in Rollen a 19 Sgr. 
pr. Pfo. M. Martin Hahn, 
N goldne Radegaſſe Ro. 25. 


VC : 
. a €. Brice dre 3 Shäyefmartt * Haan aalasannas naaa 
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= | Damen 
1 empfehle ich: 


eine bedeutende Auswahl von kleinen Umknoͤpfe 
Tauͤchern; 
9 Bajaderen und Shawlchen in Crepp, Chaly, Thi⸗ 
bet, Seide und Gaze; 
abgepaßte ſeidene Schuͤrzen; 
elegante Arbeitsbeutel in Seide, Chaly und Wolle; 
Gold, und Silber-Blumen, Diadems und Band: 
ſchleifen; 
; geſtickte Tuͤlle, Baſtard- und Tagonett-Ausleges 
kragen; 
4 Cravatten, fo wie Eravatten Tücher, Freeſen; 
aͤchte ſchwarze Blondenſchleier; dergleichen von 
gruͤner, ſchwarzer und weißer Gaze; 
ſeidene und baumwollene Struͤmpfe; 
ſeidene, baumwollene und alle Arten eleganter 
Glacè⸗Handſchuhe; 
Ferner fuͤr Herren: 
Weſten in allen Stoffen in einer Auswahl von 
mehr als 100 Deſſeins; 
Vorhemdchen, Manchetten und Halskragen, ſammt, 
lich hoͤchſt ſauber gearbeitet; 
Cravatten in Sammet, Seide und Chaly in reich- 
4 haltiger Auswahl; dergl. Schlipps Cravatten; 
bunte und ſchwarze ſeidene Hals⸗Tuͤcher; 
Ballſtruͤmpfe; Wiener Muͤtzen; 
Oſtindiſche Taſchen⸗Tuͤcher; 
geſtrickte und wattirte Negligee⸗Schuhe; 
geſtrickte Unterjacken und Beinkleider: 
Reiſetaſchen und ſehr viele in dieſes Fach eins 
ſchlagende Artikel. 
Indem ich um geneigten Zuſpruch Höflicht bitte, 
Wan ich zugleich die billigſte und reellſte 
f Bedienung. 
3 


M. Sach 8. jun., 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke, gruͤne Roͤhrſeite 
No. 55. im Gewoͤlbe. 1 | 


2 FF 
Sie füge SR gebackene Pflaumen erhielt 
in Commiſſion und verkauft zum billigſten Preiſe 
Carl Buſſe, 8 u 
Neuſche⸗ Straße No. 8. im blauen Stern, 


Die n und Lackirte-⸗Waaren⸗Handlung 
des A. Ronge am Hintermarkt No. 8 
empfiehlt in größter Auswahl alle Sorten der neueſten 
Tiſch⸗ und Haͤnge- Lampen, lackirt als auch in Bronze, 
nebſt guten Dochten, Cilindern und was dazu gehört, 
ferner alle lackirte Waaren, im Ganzen wie im Einzeln 

zu zußerſt Hülgen Preiſen. 
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Meine neue Tuch⸗ und Mode⸗ 
Wagren⸗Handlung für Herren 
. (Riemerzeile Nr. 9) 

iſt zum bevorſtehenden Feſte wieder durch mehrere 
Zuſendungen der neueſten Mode-Artikel aufs beſte 
aſſortirt worden, und erlaube ich mir insbeſondere 
elegante Weſten, Wintermuͤtzen, Pariſer Ball 
ſchuhe, eine ſehr große Auswahl neuer Kravatten, 
oſtind, Taſchentuͤcher, wie auch viele andere ſich 
zu Geſchenken für Herren eignende Gegenftände 
beſtens zu empfehlen. Um guͤtige Beſuche ergebenſt 
bittend, verſichere ich zugleich die veelfte und bil © 
ligſte Bedienung. ® 


ELSBIHLSPSESSFOTSHE 


SS Sc 
8858-8 


® 


FFC 
; 


Die Sonnen: und Regenſchirm⸗Fabrick 
am großen Ringe No. 1 Ecke des Ringes und Nikolai 


Straße neben den Herren Gebruͤder Bauer, empfiehlt 


eine große Auswahl Sonnen- und Regenſchirme des 
neueſten Wiener und Pariſer Geſchmacks, zu den moͤglichſt 
billigſten Preiſen. F. Paͤzolt, Fabrikant. 


ö Gardeſer Citronen 
ſchoͤnſter vollſaftiger Frucht erlaͤßt noch billigſt 
L. H. Gumpertz, im Riemberghofe. 
2 ͤ ͤ—— — —— 
Franz Wein 
etwas außerordentliches, die gewoͤhnliche Flaſche 10 Sgr., 
1 Art. Pr. 12½ Sgr.; Barceloner und Cahors, beide 
füß, erſterer weiß, letzterer roth, die gewohnliche Flaſche 
13½ Sgr., 1 Dt. Pr. 17½ Sgr.; Reisgries und 
Reismehl d. Pfd. 4 Sgr.; Saden Nudeln in Locken 
d. Pfd. 3½ Sgr.; Biſchof⸗Eſſenz das Fl. 2½ Sgr. 


und 5 Sgr.; Cacao, Schaalen oder Thee, ganz und ger 


ſtoßen, d. Pfd. 21, Sgr.; homdͤopathiſche Chocolade 
vom feinſten Martinique; Cacao d. Pfd. 10 Sgr. em⸗ 
pfiehlt nebſt Zucker und Coffee zu ſehr billigen Preiſen 
die Fabrik feiner, doppelter und einfacher Liqueure: 
Reuſche Straße No. 34. f - 


F A Gram sch. 5 


Pfeifen köpfe 

mit ſchoͤnen Malereien die auch dem Kenner genuͤgen 
werden, empfiehlt in reichſter Auswahl die Porzellan⸗ 
Malerei von F. Pupke, Naſchmarkt No. 45. eine 
Stiege hoch. 


Roſinen, 
das Pfund 3 Sgr., weißen Backzucker 


roße geleſene 
Be Sgr., fo wie ſaͤmmtliche Zucker und 


das Pfd. 52 


e zu herabgeſetzten Preiſen verkaufe in meinen 


beiden Handlungen am Sandthor. 
F. A. J. Blaſchkke. 


* 
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. wie auch Shawls und Umſchlagetuͤcher, 


L. Hainauer jun. 8 


erhielt und offerirt 
5 


Trauben - Rosinen — Sultans- Rosinen ohng 
Kerne — Türkische Haselnüsse — Candir 
Ital. Pommräuzchen und Citronat — 

Marinirten Aal — Neue Sardellen und Bricken 
offerirt: 3 


te 


GE, Wielis ch dn 
Ohlauer- Strasse No 12. 
.. T 
e An zeig ee. 
4 Eine ſehr bedeutende Sendung This 
4 bets in allen Qualitaͤten und Breiten, 


welche fuͤr auswaͤrtige Rechnung zu 
auffallend billigen Preiſen zu 
verkaufen ſind, empfiehlt 
die neue Mode⸗Waaren⸗ Half 
e ung es 5 
Moritz Sachs, N 
Naſchmarkt Ro. 42 im Hauſe des Kauf⸗ 
mann Herrn Elbel im 1ſten Stock. 
..... 
Anzeige D 
So eben empſingen wir direct von Triest: 
neue grosse Sm. Feigen das Pfund 7 Sgr.; 
neue Sultan- Rosinen das Pfuud 9 Sgr.; 
kleine runde candirte Pommeränz. das 
Pfund 15 Sgr. N 
Ferner offeriren wir mehrere dergl. Südfrüchte, 
und besonders sehr schöne Gardeser Citronen, 
möglichst billig. ö 
S. Schweitzers sel. Wwe. & Sohn, 
in unsern beiden bekannten Specerei-Waaren- 
| Handlungem d 


Die Putz⸗ und Modehandlung 
von Wittwe Johanna Friderici, 

205 am Ring No. 14, i 
empfiehlt zu dieſem Weihnachtsmarkt in reicher Aus⸗ 
wahl die allerneueſten Wintermoden in Huͤten, Hauben, 
Kragentuͤcher in Tuͤll und aͤchten Blonden, franzoͤſiſche 
Blumen, Federn, nebſt noch mehreren in dieſes Fach 
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einſchlagende Artikel, mit Verſicherung der mögliche bil⸗ 


ligen Preiſen. . 
Chineſiſche Raͤucherkerzen 
Schweidnitzer⸗Straße No. 28. 


gt. Julien A 15 Sgr. und 172 Sgr. die Boutl. 

- Haut Souternes dito 3 
erhielt und offerirt - 
Carl Fr, Prätorius, : 0 
Albrechtsstrasse No, 39 im Schlutiusschen Hause. 


Frank, 


: — 886 — 2 


. e t 5 
nachfolgend benannter Öetränfe: 
Herden Ober Ungar Wein die Flaſche 20 Sgr., 


* die halbe 10 Sgr. 
Feinſten Biſchoff die Flache 15 Sgr., ar halbe 
Feinſte PunſchEſſenz die Flaſche 20 


2 Sgr. 
die halbe 10 Sgr. 
Echter alter Jamaica: Rum die Flaſche 15 Sgr., 
A: die halbe 72 Sgr. 
Feinen Jamaica Rum die Flaſche 12 Sgr., 
a a 7 die halbe 6 Sgr. 
Feinen Stettiner Rum die Flaſche 10 Sgr., 
die halbe 5 Sgr. 
Dito 2te Sorte Stettiner Rum die Flaſche 8 Sgr., 
die halbe 4 Sgr. 
Zugleich empfehle ich waͤhrend der Theaterzeit war: 
men Punſch und Grogg in bekannter Guͤte. 
C. G. Fels mann, 
b Ohlauerſtraße, Koͤnigsecke No. 55. 
Neue Sendungen von 


Spermaceti- oder Wallrathlichtern, 


und Briefpapieren aller Gattungen, 
empfiehlt seinen geehrten Abnehmern 
Ferd. Scho lt z, 
Büttner- Strasse No. 6. 


„ . 
Elbinger Neunaugen, geräucherten und mari- 
nirten Lachs, feinen alten weissen lamaica-Rum 
die ganze Bout. à 20 und 25 Sgr., gelben à 8, 
12, 15 und 20 Sgr. die Bout., feinen Goa- und 
Batavia-Arac à 1½ Rthlr. und 1%, Rthlr., em- 

pfiehlt 
Carl Wysianowski, 
im Rautenkranz, Ohlauer-Strasse. 


Vollſaftige Punſch-Citronen 
pro Stuͤck 1, 14 und 14 Sgr.; pro Hundert 
32 Kthlr.; friſche engliſche Natives⸗Auſtern in Scha⸗ 
len, pro Hundert 53 Kthlr.; Stockfiſch pro Scheit 
3 Sgr.; Grogg⸗ und Punſch-Eſſenz pro Flaſche 
72 Sgr., bei f 5 
G. B. Iaͤkel. 
Marinirten Lachs und Bricken 
in Je Faͤßchen erhielt und verkauft billigſt: 
Carl Wilhelm Schwinge, 
Kupferſchmiedeſtraße No. 16 im wilden Mann. 
a Biſchoff Effenz N 
von vorzuͤglicher Kraft und Guͤte das Flaͤſchchen fuͤr 
zwei preuß. Quart Wein berechnet, erhielt in Commiſſion 
und offerirt dieſelbe pr. Stuͤck 3 Sgr., bei Parthien 
billiger: e Fran k, 
5 Schweidnitzer-Straße No. 28. 


Sgr., 


Neuchateller Champagner 
Medoc St. Julien 4 
— St. Estephe 
18221 Markebrunner 
1827r Laubenheimer 
empfiehlt zu billigen Preiſen . 
8 Carl Wilhelm Schwinge, : 
Kupferſchmiedeſtraße No. 16 im wilden Mann, 


Eau de Cologne 
von Maria Farina empfingen in Commiſſion und offe 
riren daſſelbe ſowohl einzeln als zum Wiederverkauf zu 
den moͤglichſt billigſten Preiſen hiermit ergebenſt. 
Tandler & Hoffmann, 
Albrechtsſtraße No. 6. im Palmbaum. 
A uzeig e. 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte find gute Butter; 
Strietzel zu haben: Ohlauerſtraße No. 71 beim Baͤcker⸗ 
Meiſter Foͤrſter. 


Albrechtsſtraße 
iſt in einem anſtaͤndigen Hauſe eine große Wohnung 
zu vermiethen. Auskunft giebt der Commiffionair 
Gramann, Ohlauerſtraße der Landjchaft ſchräguͤber. 
Fur Oſtern zu vermiethen 
iſt eine ſchoͤne, mit vielen Annehmlichkeiten verſehene 
Wohnung im zweiten Stock, Albrechtsſtraße Nro. 3. 
Naͤheres beim Hauswirth. ara 


Angefommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. Schuch, Wirthſchafts-Inſpek⸗ 
tor, von Wehrſe. — In der goldnen Gans: Hr. Graf 
v, Hochberg, von Fuͤrſtenſtein; Hr. Icke, Ober-Landes-Ge— 
richtsrath, von Neuſalz. — Im goldnen Baum: Herr 
Werther, Gutsbeſ., von Schmardt; Hr. v. Schulzendorf, 
Kreis Seeretair, von Trebnitz; Hr. v. Diericke, Lieutenant, 
von Zirkwitz; Hr. Doctor Matſchky, von Groß⸗Leipe; Herr 
Pieglofiewiez, Juſtizrath, von Krotoſchin; Hr Graf ev Kos⸗ 
poth, von Briefe. — Im weißen Adler: Hr. Graf von 
Reichen bach, von Goſchuͤtz; Hr. v. Schweinitz, von Alt⸗Raud⸗ 
ten. — Im blauen Hir ſch: Hr. Reiniſch, Gutsbeſitzer, 
von Muͤnchhoff; Hr. Berndt, Apotheker, von Kempen — 
Im Rautenkranz: Hr. Baron v. Dalwig, von Dem⸗ 
browka; Hr. v. Hantke, Lieutenant, von Herruſtadt; Hr. 
Baron v. Plotho, von Kodlewe; Hr. v. Schickfuß, von 
Marzdorff; Hr. Breslauer, Kaufmann, von Brieg. — In 
2 goldnen Löwen: Hr. Laube, Kapitgin, von Poln.⸗War⸗ 
tenberg; Hr. Methner, Gutsbeſ., von Simmelwitz; Herr 


v. Schuckmann, Ober⸗Bergrath, von Brieg; Hr. v. Hoff⸗ 


mannswaldau, Lieutenant, von Wartenbeng — Im deut 
ſchen Haus: Hr. Aubert, Apotheker, von Bunzlau; Hr. 
Koſch, Lieutenant, von Berlin. Hr. Brzesti, Ober⸗Lieutenant, 
von Dresden. — Im weißen Storch: Hr. Rechnitz, 
Kaufmann, von Ratibor. — In der gold. Krone: Herr 
v. Burgsdorff, von Reichau; Hr Klemm, Wundarzt, von 
Strehlen. — Im Privat⸗Logis: Hr. Batteri, Major, 
von Mechwig, Schuhbruͤcke No. 5; Hr. Hein, Doctor, von 

reiburg, Scheitnigerſtraße No. 31; Hr. Anderfon, Guts⸗ 
eſitzer, von Frohnau, Stockgaſſe No. a9; Hr. Jakob, gas 
brikant, von Langenbielau, am Ringe No. 7. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poftäintern zu haben, 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


